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Sie Me WWW vnd ihre VeköWfW
Ein Dortrag Dr. Ehrts in Belgrad und seine Illustration in der Welt

tr. Belgrad , 24. Mai.
Vor zahlreichen südslawischen Politikern.

Vertretern der Generalität , Mitgliedern der
nationalen Verbände usw. sprach der Leiter
der Berliner Antikomintern , Dr . Adolf
Ehrt,  im überfüllten Saal des Belgrader
Jnvalidenheims über „Die Weltgefahr des
Bolschewismus und seine Abwehr ", wobei
er u. a. aussührte , daß der Bolschewismus
über eine politische Strategie mit einem un¬
verrückbarenEndziel und eine allen bekannte
Taktik verfügt . Das Ziel i st die Ver¬
nichtung der ganzen bestehen¬
den Ordnung.  Eingehend behandelte
Dr. Ehrt die kommunistische Taktik „des
trojanischen Pferdes " und ging dann aui
den kommunistischen Terror ein . dessen
Opfer, wie Dr . Ehrt ziffernmäßig nachwies,
in der Zeit seit dem Kriege die Zahl der im
Kriege gefallenen übersteigen. Die politische
Wesensgleichheit zwischen der Regierung der
Sowjetunion und der Führung der Komiw-

li scheu „M o r n i n g p o st" bei ihren
Lesern, daß 8 9,2 v. H. gegen den Völ¬
kerbund in seiner heutigen  Ge¬
stalt  sind , während sich 5 5,5 v. H. für
Verteidigungsbündnisse außer¬
halb des Völkerbundes  ausgespro¬
chen haben.

In Kopenhagen  fand dieser Tage der
Nordische  Jnterparlamenta-
rische Kongreß  statt , an dem etwa 60
Vertreter aus Dänemark . Finnland . Island.
Norwegen und Schweden teilnahmen . Der
dänische Außenmimster Munch erklärte da¬
bei. daß die Voraussetzung für die neutralen
Staaten , im Völkerbund zu verbleiben , sei.
baß der Völkerbund nicht zum Instrument
riner einzelnen Gruppe herabstnke. Der
frühere norwegische Staatsminister Mo-
Winkel  sprach sich für einen 25jährigen
Friedenspakt aus und gab zu bedenken, ob
es für die nordischen Länder nicht vernünftig
wäre , die Initiative zu einem Luftpakt zwi¬

schen den nordischen Staaten . Sowjetrutz-
land . Deutschland. Frankreich und England
nach den von Adolf Hitler mit¬
geteilten Richtlinien  zu ergreifen.
Das Ergebnis der Aussprache wird von der
Kopenhagener „Berlingske Tidende " dahin
zusammengefaßt , daß das Vertrauen auf den
beschützenden Einfluß des Völkerbundes in
seinen Grundlagen erschüttert
ist. Ferner wurden die Möglichkeiten einer
zufriedenstellenden Reform des Völkerbundes
als sehr gering beurteilt . Die nordischen
Staaten wollen aus dem Völkerbund aus¬
treten, wenn er ein Glied in Bündnissen der
Großmächte wird.

Auch der Staatspräsident von
Chile , Alessandri,  hat bei der feier¬
lichen Eröffnung des chilenischen Kongres¬
ses in Anwesenheit des Diplomatischen Korps
auf die Unzulänglichkeit des Völ-
kerbundes  hingewiesen , wobei er unter¬
strich, daß von rund 40 vom Völkerbund be¬
handelten Streitfragen nur drei den ame-
rikanischen Kontinent interessiert haben und
zwei davon , der Leticia-Streit und der
Chaco-Krieg. ohne Hilfeleistung des Völker¬
bundes geregelt wurden.

tern ist eine unbestreitbare Tatsache, die in
der Person Stalins gipfelt . Vom Krieg im
Innern führt für den Bolschewismus eine
gerade Linie zum Krieg nach außen mit dem
Endziel der Weltdiktatur . Zur Sowjet¬
union gehört daher wesensnotwendig die
imperialistische politische Zielsetzung.

Die Meldungen eines einzigen Tages geben
dem Vortrage Dr . Ehrts eine interessante
Illustrierung . So erfährt die kommunistische
Wühlarbeit in England  eine aufsehen¬
erregende Beleuchtung durch die Wahl des
führenden englischen Kommunisten Artur
Horner zum Vorsitzenden des Verbandes der
Bergarbeiter von Südwales . In Spanien
hat die ständige Hetze der Kommunisten die
Bewirtschaftung der Eisengruben in Mazar-
ron unmöglich gemacht. Die Gesellschaft
übergab daher die Ausbeutung der Gruben
einem Arbeiterkollektiv. Das Erträgnis die¬
ser kollektiven Wirtschaft blieb aber so ge¬
ring , daß seither gerade die Löhne ausbe¬
zahlt werden können, die außerdem noch
wesentlich erniedrigt  wurden . Trotz
dieser Erfahrungen Hetzen die Kommunisten
aber noch immer erfolgreich in den Massen,
die in La Laguna auf den Kanarischen In¬
seln den Bischosspalast beschlagnahmten.
Außerdem hat die kommunistisch geführte
Volksfront dem Parlament einen Gesetzent¬
wurf vorgelegt , der die Errichtung eines
politischen Sondergerichts für Richter Vor¬
sicht, die gegen die Verfassung verstoßen
oder „faschistische Staatsfeinde " zu milde
behandelt haben. InPolen  muß die Presse
immer deutlicher vor der ' bereits sichtbar
werdenden Taktik der Kommunisten warnen,
sich zunächst mit den sozialistischen Parteien
zu verbinden , um durch die Radikalisierung
der Anhänger dieser Parteien die Führung
der Arbeiterschaft an sich zu reißen. In
Bulgarien  ist der Polizei ein Schlag
gegen die zunehmende kommunistische Wühl-
arbeit durch die Aushebung der illegalen
Zentraldruckerei der Kommunisten in Sofia
geglückt, wobei 14 kommunistische Funktio¬
näre verhaftet wurden . In Griechen-
land  hat die Zeitung „Hestia" den Prozeß
gewonnen, den die Kommunistische Partei
gegen sie wegen der Behauptung , die Kom¬
munisten Griechenlands erhalten Geld aus
Moskau angestrengt hatte . Der Staats¬
anwalt betonte in seiner Anklagerede, daß
der Nachweis für die Finanzierung der Kom-
monistischen Partei aus dem Ausland er¬
bracht wurde.

Gerade keine Schmeicheleien für Genf
cg. London, 24. Mai.

Während sich in Paris der rumänische
Außenminister Titulescu  bemüht , sei-
nen Plan zur „Reform des Völkerbundes ",
der genau genommen auf die Verewigung
des gegenwärtigen Zustandes hinausläuft,
anzupreisen. verzeichnet die Tageschronik
interessante Stimmen aus den verschieden¬
sten Teilen der Erde, die alles andere denn
schmeichelhaft für die Genfer Einrichtung
nnd. So ergab eine Rundfrage der eng-

DM brW-WienW EntsWNW?
Eine GesteZMussolinis gegenüber Frankreich / Der Negus nach Europa

unterwegs
in . Rom, 24. Mai.

Obwohl die neue italienische Protestnote
an den Völkerbund wegen der angeblichen
Verwendung von Dum - Dum - Geschossen
britischer Herkunft durch die Abessinier in
London Aerger und Ueberraschung hervor¬
gerufen hat — man erklärt, daß die in der
italienischen Denkschrift angeführten Eti¬
ketten von der britischen Wassenfabrik Im¬
perial Chemical Industries seit 1913 nicht
mehr verwandt werden und daß im Zusam¬
menhang mit dem Schwindler Bernstein-
Lopez ein großes italienisches Spionagenetz
in England aufgedeckt worden sei — glaubt
der Neutervertreter in Rom melden zu
können, daß eine wesentliche Ent¬
spannung zwischen Großbritan¬
nien und Italien  eingetreten sei. Er
begründet sie mit der voraussichtlichen Rück¬
kehr Sir Samuel Hoarcs in das britische
Kabinett und der Möglichkeit eines
M i t t e l in e e r P a kt e s,  der die Zurück¬
ziehung der britischen Heimatflotte aus dem
Mittelmeer ermöglichte. Jtalienischerseits
wird allerdings erklärt, daß Italien nie¬
mals einen Antrag ans Zurückziehung der
englischen Heimatflotte aus dem Mittelmeer
gestellt hat . (Uebrigens ist erst am Sams¬
tag . von England kommend, das dem ersten
Schlachtschisfgeschwader der Mittelmeerflotte
angehörende Schlachtschiff „Queen Elizabeth"
in Gibraltar angekommen.) Aber auch die
Freilassung des seit seiner Verhaftung in
Diredaua durch die Italiener als verschollen
betrachteten Briten Bonner dürste mit eine
Grundlage für die erwähnte Reutermeldung
gewesen sein.

Auch Frankreich gegenüber  sehn
es nicht an einer entgegenkommenden Geste
Italiens . AusVeranlassungMusso-
linis  wurde die Ausweisung des seit Jalz-
ren in Harrar tätigen französischen Geistli¬
chen Jarosseau  aufgehoben bezw. bis
zur Prüfung der Akten durch den Duxe selbst
zurückgestellt. In diesem Zusammenhang
wies Mussolini dem römischen Berichterstat¬
ter des „Petit Parisien " gegenüber auch da¬
rauf hin , daß Marschall Badoglio in Kennt¬
nis der kritischen Lage, in der sich der fran¬
zösisch? Gesandte in Addis Abeba mit seinen
2 000 französischen Flüchtlingen befand, An¬
weisung zum Einrücken in die abessinische
Hauptstadt drei Tage früher als vorgesehen
gegeben hat . Im übrigen aber behält man in
französischen Kreisen einen pessimistischen
Ton bei. da man nicht mit einer Initiative
Blums in der abessinischen Streitfrage rech¬
net. Auch fürchtet man um das Schicksal der
Eisenbahnlinie Dschibuti—Addis Abeba und
der Pariser „Jour " stellt betrübt fest, bah
das Laval -Abkommen vom Januar 1935, auf

das man in Frankreich so große Hoffnungen
gesetzt hatte , eine Neberrumpclunq
Frankrei  chZ gewesen ist.

Marschall Graziani  als Vertreter Ba-
doglivs hat u. a. die Aufrechterhaltung der
starken Ltreitkräfte in Abessinien angeord¬
net. Tie Erlaubnis zur Rückkehr wird nur
,enen Freiwilligen gegeben, die in Italien
politische oder berufsständische Aufgaben
baben. Kurze Heimaturlaube zum Besuch der
Familie und zur Eheschließung werden aber
gewährt . Auf besondere Weisung Mussolinis
wird sofort mit dem Bau von modernen und
standesgemäßen Wohnungen für Offiziers-
und Beamtenfamilien begonnen. Die größte
Sorgfalt wird au >den Ausbau des Straßen¬
netzes, insbesondere zu den italienischen
Stützpunkten am Roten Meer, gelegt.

Nach italienischen Meldungen hat sich die
Meldung von einer angeblichen abessinischen
Regierung in Gore an der Sudangrenze als
Bluff  herausgestellt . Von dieser Regierung
sei in Abessinien nichts vorhanden . Der N e -
gus ist am Samstag an Bord eines briti¬
schen Kriegsschiffes nach London ge-
reist.

Lei«Mm ms Ser Siche«ich
seiim AißemWer

8l . Paris , 24. Mai.
Nachdem Edouard Herriot  endgültig die

Uebernahme des Außenministeriums abgelehnt
hat und nach Lyon zurückgekehrt ist, sucht
Leon Blum  noch immer nach einem Mann,
der das Außenministerium zu übernehmen
bereit ist, weil er selbst neben der Minister-
Präsidentschaft kein Ministerium übernehmen
will und andererseits Wert darauf legt, daß
ein Radikalsozialist am Quai d'Orsay Einzug
hält . Nach wie vor werden als vor allem in
Betracht kommende Personen der gegenwärtige
Arbeitsminister Chantemps,  der Justiz¬
minister Delbos,  der Handelsminister
Bonnet  und der Völkerbundsminister
Panl - Bonconr  genannt.

Herriot  selbst hat Bonnet  vorge¬
schlagen, der durch die internationalen Wirt¬
schaftsverhandlungen , die er geführt hat.
mit den führenden Persönlichkeiten der in
Genf vertretenen Staaten bekannt ist. Blum
selbst hat an Chantemps  gedacht , doch
ist dieser den Moskauern ver-
dächtig.  weil er zu enge Freundschaft mit
Laval hält und sich außerdem nicht gerade
mit Leidenschaft für den Sowjetpakt einge¬
setzt hat . DelboS  findet aus innerpoliti-
schen Gründen nicht den notwendigen An¬
klang. Blum hat aber noch Zeit , da er vor¬
aussichtlich erst am 2. Juni , also nach den

l Pfinastfeiertaaen . vom Staatspräsidenten

mit der Kabinettsbildung beauftragt werde»
wird . Blum hat übrigens die Absicht, am 16.
Juni an der Ratstagung in Genf teilzuneh»
men und dort eine Rede über seine Ansichten
hinsichtlich der Frage der Sanktionen uni»
des Rheinlandes zu schwingen.

lieber die Gründe der Ablehnung
Herrin ts  gehen die Meinungen ausein¬
ander , über die sich Herriot selbst in der Sit¬
zung des Vollzugsausschusses der Radikal¬
sozialisten , in der Daladier eine sehr Pessi¬
mistische Rede gehalten hat , ehe der Eintritt
in die Regierung und die Ablehnung des
Abstimmungszwanges beschlossen wurde , aus¬
geschwiegen hat . „Echo de Paris " meint , der
Bürgermeister von Lyon wünsche in der Re¬
serve zu bleiben und träumt vielleicht da-
ovn . der „Netter " von morgen zu werden,
da er mit dem Scheitern des „Abenteuers"
Loon Blum rechnet. Aus einem Aufsatz Her-
riots im „Oeuvre " schließt man . daß Herriot
finanzpolitische Bedenken gegen den Eintritt
in das Kabinett Blum gehabt hat . Die Stel¬
lung des noch gar nicht gebildeten Kabinetts
Blum wird jedenfalls als jetzt schon ge¬
schwächt angesehen , da Herriot abgesagt hat
und die Nadikalsozialisten sich Vorbehalten
haben, ihre Haltung bei Abstimmungen in
jedem einzelnen Falle neu festzulegen.

Die britische kabinettsumMmW
London, 24. Mai.

Neben „Nachrufen " für den zurückgetrete¬
nen britischen Kolonialminister Thomas
erscheinen in der englischen Presse auch Ver¬
mutungen über die bevorstehende Kabinetts¬
umbildung . Als hauptsächlichster Anwärter
auf das Kolonialministerium wird der gegen¬
wärtige Erste Arbeitskommifsar Ormsby -
Gore,  ein Konservativer , genannt . Gleich¬
zeitig rechnet man mit der Rückkehr Sir
Samuel Hoares  als Erster Lord der
Admiralität oder als Dominienmimster in
das Kabinett . In diesem Fall würde der ge¬
genwärtige Dominienminister Malcolm
Macdonald  das Kolonialministerüiin.
Ormsby - Gore  die Admiralität über¬
nehmen . Eine Schwierigkeit bei der Kabinetts¬
umbildung besteht darin , daß durch den
Rücktritt von Thomas der Anteil der Na¬
tionalen Arbeiterpartei an der Regierung
geschwächt wurde , die nur noch durch die
beiden Macdonalds vertreten ist.

Großbritannien und die Kolonialfragc
London, 24. Mai.

Zur Kolonialfrage nimmt unter der
Ueberschrift „Deutschland wünscht seine
Kolonien " R. A. Bruce - Lockart  im
„Evening Standard " Stellung , in dem er
sowohl den britischen als auch den deutschen
Standpunkt untersucht. Der englische
Standpunkt  sei : Trotz der Annahme des
Mandatssystems liege die Oberhoheit über
die Kolonien bei den alliierten Mächten. Fer¬
ner sei das Mandatssystem von Großbritan¬
nien als ein „heiliges Treuepsand " gegenüber
den Eingeborenen angenommen worden und
schließlich Pflege England nicht Besitzungen
abzntreten. denn es halte fest, was es hat.

Der deutscheStandp unkt  ist nach
Ansicht des Verfassers : Die Ausdehnung des
europäischen Krieges auf die afrikanischen Be¬
sitzungen war eine Verletzung des Kongover¬
trages von 1885. Die Wegnahme der deut¬
schen Kolonien steht in Widerspruch zum
Geist der 14 Punkte Wilsons . Tic Behaup¬
tung , Deutschland sei zur Verwaltung über¬
seeischer Besitzungen ungeeignet , ist durch den
südafrikanischen Ministerpräsidenten Hcrtzog
widerlegt , der gesagt hat . daß die Unznv«»
lässigkeit und Unwürdigkeit dieser Beschul¬
digung ausreicht , um zusammen mit allen
ähnlichen Streitereien der Kriegszeit verga¬
sen und begraben zu werden . Die Eingebore¬
nen sind weiters niemals um ihre Meinung
befragt worden , obwohl Lloyd George im
Jahre 1918 eine solche feierliche Versicherung
abgegeben hat . Als Beweis für die Volks¬
tümlichkeit ihrer Kolonialherrschaft wird von
den Deutschen die Unterstützung angeführt,
die sie während des Krieges von den Einge¬
borenen erhielten . Deutschland lehnt di«
Unterstellung ab, daß es kein fortgeschritte-
nes Land sei und deshalb kein Mandat er¬
halten könne.
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Bruce-Lockart schließt mit dem Hinweis. I

daß mnn sich über die Größe und den Ernst
dieser Frage , die von einem kraftvollen
Deutschland vorgebracht wird, keiner Täu¬
schung hingeben darf.

Warnst ms Deiischlmt
Scharfe Kampfansage des nationalen
Ungarn an das Judentum

ks. Budapest, 23. Mai.
In den Ländern, in denen die jüdische Be¬

völkerung einen großen Teil der Einwohner¬
schaft ausmacht, blickt man bewundernd und
voll Hoffnung auf das Deutsche Reich, wo es
gelungen ist, den jüdischen Einfluß auf die
Politik und die jüdischen Ausbeutungsmetho¬
den auszuschalten. Eines dieser Länder ist
Ungarn,  dessen Hauptstadt Budapest nicht
wenigeralseinViertelihrerBe-
wohner zur jüdischen Rasse  zählt;
in anderen Städten des Landes ist das Ver¬
hältnis noch ärger. Diese Juden versuchen
immer wieder, das freundschaftliche Verhält¬
nis Ungarns zum Deutschen Reich mit Hilfe
der sozialdemokratischen und liberalen Parteien
zu trüben. Um so begeisterterenZulauf fand
eine vom „Bund derungarischenZu-
kunft"  in die alte Universitäts- und Krö¬
nungsstadt Debreczen  einberusene Massen¬
versammlung, in der sich die nationalen Ab¬
geordneten Dr . Franz Rajniß,  Stefan
Miltay und Dr . Makkai  gegen die bisher
ungebrochene Stellung des Judentums
wandten und offen ihrer Bewunderung für das
neue Deutschland und feinen Führer Adolf
Hitler Ausdruck gaben. Minutenlange
Eljen - Rufe antworteten den Er¬
klärungen der Redner , daß Un¬
garn mit der allergrößten An¬
erkennung und Hochachtung auf
den Mann blickt , der das deutsche
VolkausdergrößtenNotgerettet
hat.  Wenn die von Adolf Hitler erklärte
Politik eine gesündere Verteilung des Grund¬
besitzes, die Befreiung des Arbeiters vom
jüdischen Kapital, Brot und Hilfe für die An¬
gehörigen der Intelligenz bedeutet, dann macht
das nationale Ungarn zweifellos Politik im
Sinne Adolf Hitlers. Das deutsche Volk steht
der ungarischen Nation in diesem Kampf mit
Sympathie gegenüber, aber Ungarn muß sein
Ziel aus eigener Kraft erreichen. Das kleine
Ungarn beherbergt fünfmal so viel Inden wie
das große England. Diese fremden Ausbeuter-
Haben sich in Ungarn festgesetzt und saugen das
Volk aus . Es ist völlig untragbar , daß ein
ungarischer Taglöhner seinen Pengö am Tage
verdient, fremdrassige Einwanderer dagegen
Einkünfte von Tausenden haben.

Das Geheul, mit dem die zum größten Teil
jüdische Presse Ungarns auf diese Kundgebung
antwortet, kann man sich vorstellen!

Zwei Mussollni-Anivrochen
Rom, 24. Mai.

Ganz Italien feierte am Sonntag die
zehnte faschistische Aushebung der italieni¬
schen Jugend . 271000 Jungfaschisten und
47 000 junge Italienerinnen des Jahr¬
ganges 1914/15 leisteten den Eid auf Musso¬
lini . In Rom hielt Mussolini  eine
kurze Ansprache an die Jugend , in der er
daran erinnerte, daß der 24. Mai der
Jahrestag des Eintrittes Italiens in den
Weltkrieg ist und damit die erste Phase der
faschistischen Revolution begonnen hat : ,Mir
wollen die jungen Heerscharen der Zukunft
auf die Verteidigung des Imperiums vor¬
bereiten. Beseelt von faschistischemGeist
werden sie unbesiegbar sein. Das ist das
Gesetz der Revolution, das ist der stolze
Wille des ganzen italienischen Volkes!"

Eine Stunde später zeigte sich Mussolini
am Balkon des Palazzo Venezia den Front¬
kämpfern, die am Grabe des Unbekannten
Soldaten und am Mahnmal für die Ge¬
fallenen der Revolution Kränze niedergelegt
hatten . Mit begeistertem: „Ja ! Ja !" wurde
seine Frage beantwortet , daß er bis jetzt
geraden Wegs auf das Ziel losgegangen ist:
„Am heutigen 24. Mai erkläre rch euch, daß
ich in Zukunft das Gleiche tun werde!"

.«W»! »or der PerMMett!"
Der Stellvertreter des Führers

im Reichssührerlager der HI.
Braunschweig, 24. Mai.

Ten Höhepunkt des ersten Reichsführer¬
lagers der HI . bildete der Besuch des Stell¬
vertreters des Führers , Reichsminister
.Rudolf Heß,  der von den Bann - und Jung-
Hannführern begeistert empfangen wurde.
Nach einem Rundgang durch das Reichs-
führerlager sprach der Stellvertreter des
Führers zu den Jungen:

Der Begriff der Jugend ist nicht unbedingt
an ein junges Alter gebunden. Das beste
Beispiel ist der Führer selbst, der eigentlich
geistig einer der Jüngsten ist. Es wäre ein
schwerer Fehler, wollte man die Jungen, die
alt an Jahren sind, ausschalten. „Erziehen
Sie Ihre . Jungen zur Achtung
vor den Könnern , gleich welchen
Alters , zurAchtung vor derPer»
sönlichkeit!  Die Persönlichkeit ist einer
der Grundpfeiler der Bewegung. Denn Per-
sönlichkeiten waren es, die in den Zeiten des
Kampfes uns führten und die uns heute noch
führen. Persönlichkeiten, die bereit waren,
wenn nötig , Tod und Teufel zu verjagen.

wie unser Kamerad Julius Schreck. Pflan¬
zen Sie Ihren Jungen die Achtung ein vor
den Ahnen, die Achtung vor denen, ohne die
wir nicht existieren würden ! Die Verant¬
wortung , die Sie tragen , indem Sie die Ju¬
gend unseres Polkes heranbilden , ist un¬
erhört schwer und groß. Ihre Aufgabe ist
deshalb so schön, weil Sie nicht eine Idee
im luftleeren Raum predigen, sondern eine
Idee , die bereits in der Wirklichkeit sich als
richtig erwiesen hat . Denn alles , was heute
in Deutschland wirkt und neu entsteht, ent¬
steht ja nur in der grundsätzlichen Durch¬
führung der Idee , die Sie predigen, ent¬
steht auf Grund des Führerprinzips und
der Auslese der Tüchtigen!"

Der Stellvertreter des Führers schloß:
„Wir wollen in allen Zeiten treu beim Füh¬
rer stehen, in der gleichen Selbstverständlich¬
keit, in der bisher die Führer der Bewegung
und der HI . zu ihm gestanden haben. Pflan¬
zen Sie in Ihre Jungen diese selbstver¬
ständliche Treue ein, dann kann es um un-
ser Volk nicht fehlen. Wir grüßen den Füh¬
rer, der Deutschland wieder groß gemacht
hat . wir grüßen ihn dankbaren und treuen
Herzens!" Die feierlichen Klänge des Lie¬
des „Heilig Vaterland " beschlossen die
Tagung.

„Seistigk Beziehungen bleibender!"
Besuch des ungarischen Kultusministers

in Berlin
Die Bedeutung der Reise des ungarischen

Kultusministers Dr . Ho man nach Berlin,
um den Budapester Besuch des Reichsmini¬
sters Rust zu erwidern, wird vom Regie¬
rungsblatt „Budapesti Hirlap " mit der Fest¬
stellung unterstrichen, daß der Kultus¬
minister die geistigen Beziehungen zwischen
Deutschland und Ungarn während seines
sechstägigen Aufenthaltes in Berlin vertiefen
werde, die bleibender und lebens¬
wichtiger  sind als jeder Politische und
wirtschaftliche Pakt.

Ser elfte MsseM
Die Eröffnung der deutschen D,

ll'll. 6 . Trossingen, 23.-Mai . Trossingen ist I
kein unbekanntes Städtchen mehr. Früher
schon in aller Welt als die Geburtsstadt un¬
zähliger Mundharmonikas berühmt , ist am I
vergangenen Samstag durch die Eröffnung
der Volksseudeaktion 1936 mit einem Schlag
in den Mittelpunkt des deutschen Sende¬
betriebs gerückt worden. Und wenn nun je¬
mand fragt , warum gerade von dem im
Ouellgebiet des Neckars liegenden Städtchen
der erste Volkssender in Tätigkeit trat , daun
deshalb, weil Trossingen mit seiner Musik-
induftrie die Grundlage für eine neue
Volksmusik geschaffen hat.

Fünf Minuten hatte die Betriebsführung
die Uhr am Morgen vorgerückt, damit ja
alles Pünktlich von statten ging, denn
schließlich durfte man die Millionen Hörer
im Reich nicht warten lassen. Und wie am
Schnürchen hat alles geklappt. Als wir
durch das Fabriktor in den Hof traten,
einpsingen uns dort etwa 180 männliche und
weibliche Spalier stehende Lehrlinge. Die
Mädchen trugen duftende Blumensträuße
in den Händen und die Jungen führten
Werkzeuge oder Teilstücke der Harmonikas
bei sich.

Man mußte beim Gehen sehr vorsichtig
sein, denn überall lagen dick isolierte Kabel.
Sie waren einmal zur Verbindung mit
der Reichspost und dem Uebertragungs-
wagen da, den Hauptanteil an den Draht¬
stücken hatte aber der neue Fernsehwagen.
Er war geradewegs aus Berlin gekommen,
um für den Fernsehsender Aufnahmen zu
machen. Leider hatte die Sonne ihr strahlen¬
des Gesicht hinter Wolken versteckt, die
Operateure wußten sich aber zu helfen. In
wenigen Minuten waren im Hose fünf große
Scheinwerfer aufgestellt und in ihrem
künstlichen Licht wurde gekurbelt.

Die Umrahmung zu dem Sendeplatz gaben
das Kesselhaus, das Bürogebäude und die
Entstaubungsanlage ab. Dem Kesselhaus
gegenüber hatten die Arbeiter ein kleines über¬
dachtes Podium errichtet, auf dem nun schon
seit 11 Uhr die Musiker startbereit saßen. Es
war noch 10 Minuten bis zum Anfang der
Sendung Zeit und so konnte ich mich noch in
aller Ruhe mit den heute schon in ganz
Deutschland bekannten Künstlern unterhalten.
Sie reisen viel herum, spielen einmal auf einer
Ausstellung im Süden und dann wieder im
Norden, wenn sie aber zurück sind, wird wie¬
der in der Fabrik weitergearbeitet. Nur Meister
Schittenhelm,  mit Recht der beste
lebende Mundharmonikaspieler genannt, ist
von aller Werksarbeit befreit. Er komponiert
neue Musikstücke für Harmonikas und bringt
so den heute schon bestehenden 6000 Mund¬
harmonika- und rund 1000 Handharmonika-
Orchestern willkommenen Spielstoff.

Als nachher die Kapelle, es waren insgesamt
25 Mitglieder, darunter 9 Frauen , zu spielen
begann, war es für den Laien besonders lehr¬
reich, die Spielenden mit ihren vielen vor sich
auf einem Tischchen liegenden Harmonikas
hantieren zu sehen.

In der an den Fabrikhof angrenzenden Aus¬
stellungshalle war Carl Struve  vom Reichs¬
fender Stuttgart  tätig . Vor sich ein
Mikrophon, daneben die telephonische Verbin¬
dung mit dem Uebertragungswaaen, war er
in ständiger Bewegung. Trotzdem hatte er noch

Kurzberichte vom Lage
Der britische Reichslufttag

wurde in ganz England am Samstag in
großer Aufmachung gefeiert. Rund 1000 Mi¬
litär - und Verkehrsflugzeuge waren an den
zahlreichen Vorführungen beteiligt und etwa
50 Militärflugplätze wurden für das Publi¬
kum geöffnet.

Zu einer Schlägerei  zwischen An¬
hängern der „Action francaise" und mar¬
xistischen Gegnern kam es in Paris nach der
neuerlichen Verurteilung des Chefredakteurs
der „Activn francaise" zu acht Monaten Ge¬
fängnis wegen eines Aufsatzes, in dem eine
weitere Aufforderung zur Ermordung Lson
Blums erblickt wurde.

Die Gerüchte über eine italie¬
nische Verfassungsänderung  und
eine Umbildung der italienischen Regierung
werden von zuständigen italienischen Kreisen
als falsch bezeichnet.

In Litauen  wurden vier im Zusam¬
menhang mit den Bauernausschreitungen in
Südlitauen Angeklagte wegen umstürzleri-
scher Umtriebe erschossen, drei zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus begnadigt, weitere fünf zu
lebenslänglichem Zuchthaus und fünf zu
Zuchthaus von fünf bis sechs Jahren ver¬
urteilt.

Wegen „Sabotage und Juden¬
gegnerschaft"  wurden der frühere
Statthalter Sowjetrußlands auf der im
nördlichen Eismeer gelegenen Wrangel -Ju-
sel, Sementechuk, und sein angeblicher Hel¬
fershelfer « tarzew zum Tode verurteilt.

Von Unbekannten ersch offen
wurde in der japanischen Niederlassung in
Tientsin der Adjutant des Generals Schi-
hyusan, der sich seit 1931 an verschiedenen
Versuchen zur Aufrichtung eines von Nan-

, king unabhängigen Nordchinas beteiligt
hatte . In chinesischen Kreisen fürchtet man,
daß der Mord als Vorwand benützt wird,
die Nankingregieruug neuer japanfeindlicher
Machenschaften zu verdächtigen.

iu der HarmvtWM
lolkssenderaktion in Trossingen
I genügend Zeit , mich auf ein Bild von Grock

aufmerksam zu machen, das einen Ehrenplatz
im Ausstellungsraum einnimmt. Grock hat es

I selbst gezeichnet, und wie nachher Betriebs¬
sichrer Hohner  sagte , kommt der welt¬
berühmte Meisterclown am 2. Juni nach
Trossingen, um dort vor der rund fünftausend
Mann starken Belegschaft aufzutreten.

Punkt 11.30 Uhr begann die Sendung . Zu¬
nächst sprach Reichsamtsstellenleiter Brcsz
von der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " uud dann ergriffen der Betriebs¬
führer Hohn er  und der Betriebszellen¬
obmann Hauser  das Wort . Sodann ver¬
kündete Reichsamtsleiter und Präsident der
Neichsrundfunkkammer, Ministerialdirektor
Horst Dreßler -Andretz
die Eröffnung der Volkssenderaktion 1936.

In seiner Ansprache sührte der Redner
u. a. aus , daß der deutsche Arbeiter von
jeher weniger um die Durchsetzung materiel¬
ler Forderungen gekämpft habe als vielmehr
um sein Menschenrecht. Früher sei der Ar¬
beiter von den Gütern der Kultur abgeschlos¬
sen gewesen. Fortan gebe es keine Trennung
mehr zwischen politischem, wirtschaftlichem
und geistigem Leben, sondern der neue Typ
des nationalsozialistischen Menschen sei in der
harmonischen Ganzheit seiner Persönlichkeit
Träger des Wirtschaftlichen, Politischen und
Kulturellen zugleich. Die Offenbarung der
Arbeit als menschlicher Lebenssinn, die natür¬
liche Betätigungsform und ihre geistige und
künstlerische Durchdringung sei der Zweck der
nun beginnenden Volkssenderaktion. Nach
einem Akkordeonduettsprach

Reichssendeleiker Hadamovsky,
der es als einen glücklichen Gedanken bezeich-
nete, daß gerade in den größten Harmonika¬
werker: der Welt der Wettbewerb für den
Volkssender eröffnet werde. Wie der Natio¬
nalsozialismus die Massen für di« Politik
gewonnen habe, so werde es ihm auch gelin¬
gen, sie für die großen kulturellen Ziele
empfänglich zu machen. Ein Volk habe nur
dann Anspruch darauf , ein politisches Volk
genannt zu werden, wenn das ganze Volk an
seiner Politik teilnehme, wie das im National¬
sozialismus der Fall sei.

Es ist ein Schwindel, so rief er aus , wenn
eine intellektuelle Literaturclique in der Ver¬
gangenheit behauptet hat , um Beethoven zu
hören, müsse man ein studierter Musiker sein.
Nein, dazu muß man deutscher Mensch mit
offener Seele sein, und deshalb ist es auch
nicht etwas ganz anderes , wenn wir die
Kunst unserem Volk wieder zuführen wol¬
len, als wie wir das mit der Politik getan
haben, sondern im Grunde genommen genau

' das gleiche.
So wollen wir die große Aktion in unse¬

rem Volkssender beginnen als eine jährlich
sich wiederholende Aktion der Auslese aus
unseren deutschen Menschen. Ich hofse, daß
gerade Sie mit Ihrer Arbeit und mit Ihrem
künstlerischen Können die Möglichkeit haben
werden, noch öfter im Reichssender Stutt¬
gart und vielleicht auch am Volkssender in
Berlin mitzuwirken. So möchte ich Ihnen
denn hier zum Beginn des großen Wett¬
bewerbs um den Volkssender Glück auf den
Wea wünschen, und ein Glückauf wünlcke

ich ebenso den ungezählten .Hunderttausenden
der Betriebsgefolgschaften, Volkstrachtenver-
cinigungen, Arbeitern uud Bauern im ganzen
Reich, die ebenso im lebendigen Wettbewerb
nach der Krone des Sieges streben wollen.
Diese Krone des Sieges soll aber auch das
lebendige Zeichen dafür sein, daß der Nativ-
nalsozialismus keine stumpfe Masse führt,
sondern daß das deutsche Volk ein lebendiges
Herz hat . daß cs starke Fäuste besitzt, irrst
denen es sich in der Welt durchsetzen wird,
daß es Augen und Lünne osünhült für die
Schönheit der Natur , die uns Gott in unserm
herrlichen Vaterland geschenkt hat.

Beide Redner fanden für ihre Ausführun¬
gen stürmischen Beifall . Ein Schlußwort
von Hauptstelleuleiter Trefz,  ein Sieghell
auf den Führer und der Gesang der Natio¬
nallieder beendeten den eindrucksvollen
Festakt.

Reue römischeu. alemannische Funkr
Rottenburg, 24. Mai . Bei den Grabarbeiten

zum Hause von Zahnarzt Dr . Klaus  wuche
eine Reihe weiterer, geosteter Gräber freigelegt,
dazu ein schön profilierter , 1,70 Meter breiter
und 40 Zentimeter hoher Gesimsstein, Teil
eines größeren römischen Denkmals;
doch war der Stein mitten entzweigebrochen.
Was der Fundstelle ihr Gepräge verleiht, sind
die Feststellungen von Skelettgräbern mit
alemannischen Beigaben;  ein Grab
barg nämlich eine Sax (Kurzschwert) , eine
Lanzenspitze, zwei Pfeilspitzen, einen Bügel;
ein anderes Grab enthielt zwei Ohrringe , je
zusammengebogen aus einer Nadel; wieder
ein anderes ein eisernes Plättchen mit Bronze-
büqeln.

Demnach scheint die alteingesessene Bevölke¬
rung der römischen Stadt Sumelocenna ale¬
mannischen Schmuck übernommen zu haben.
Die Gräber lagen zum Teil dicht unter der
Oberfläche, fast durchweg nach Osten gerichtet.
Das gefundene Steindenkmal scheint ein Teil
eines großen Grabmals gewesen zu sein. Die
Fundstelle war früher schon durchwühlt wor¬
den; ja man könnte nach dem die Funde aus¬
nehmenden Vertreter des Landesdenkmalamts,
Dr . Paret,  annehmen , daß die Gräber ans
einer Zeit stammen, da die römischen Denk¬
mäler schon zerstört waren.

In E r v ß sa chs e n h e i m , LA. Vaihingen,
scuwcn am Freitagnachmittag Kinder sine
Patrone.  Ein Bewohner nahm sie mit nach
Hanse nnd wollte sie unbrauchbar machen. Da¬
bei wurde er an der Hand ziemlich schwer
verletzt  nnd mußte ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen.

Ter Metzger nnd Händler August Arm¬
brust er  aus Löchgan, LA. Besigheim, fiel am
Mittwochvormittag auf der Haustreppe so un¬
glücklich, daß er der schweren Berletzung am Don-
nerstagabend erlag.

In Pforzheim  wurde am Freitagnachmit.
tag gegen 4 Uhr an der Baustelle ans dem Bncken-
bcrg ein 62 Jahre alter verheirateter Maurer¬
polier  aus der Sosienstraße zwischen zwei Roll¬
wagen eingeklemmt. Der Unglückliche erlitt einige
Rippenbrüche  und Quetschungen am Körper
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

I » Gomaringen,  LA . Reutlingen verschied
die Frau des Kirchenpflegers, Barbara Rilling,
während des Gottesdienstes am Himmelsahrtsfcst
in der Kirche. Das tragische Ereignis trat schon
bei den ersten Versen des Eingangsliedes ein,
während ein Gewitter über der Kirche stand. Die
Frau wurde rasch in die Sakristei gebracht, aber
alle menschliche Hilsc war vergeblich. Die Ver¬
storbene stand im Alter von S8 Jahren.

Am Lrtsansgang Wessingens in Hohenz. ge-
gen Steinhofen befand sich der als „Hühneraugen-
doktor" bekannte 59 Jahre alte Masseur Karl Link
aus Balingen mit seinem Leichtmotorrad auf der
Heimfahrt und wollte kurz vor einer unübersicht¬
lichen Straßenbiegung ein in gleicher Richtung
fahrendes Kuhgespann überholen. Als er sich aus
gleicher Höhe mit dem Fuhrwerk befand, kam ihm
ein schwerer Lastkraftwagen in voller Fahrt ent¬
gegen. Link wurde dadurch unsicher, streifte de»
Kraftwagen und kam so unglücklich zu Füll , daß
ihm der Kopf zertrümmert  wurde und
der Tod auf der Stelle eintrat . Der Verunglückt»
hinterläßt Familie.

Privatier Adolf Garn in Nürtingen  war
es vergönnt , am Sonntag feinen 8 0. Geburts¬
tag  festlich zu begehen.

*

In der Bäckerei Rübelmann  in Tuttlingen
kam es am Samstaßmorgen , nachdem der Bäcker¬
meister kaum das Feuer im Ofen hatte, anschei¬
nend zu einer Explosion,  die das ganz«
Feuer aus dem Ofen heraus in die Backstube und
in den Laden schleuderte, so daß die Feuerwehr
zum Löschen des Brandes alarmiert werde«
mußte. Der Laden und die Backstube sind aus¬
gebrannt . Weiterer Schaden konnte verhindert
werden.

Am Samstag konnte wiederum ein Werks¬
angehöriger der Fa . Gebrüder Junghans AG.
in Schramberg  auf eine 25jährige ununter¬
brochene Tätigkeit zurückblicken. ES ist dies:
Maschinenarbeiter Matthias Fa ißt.  Von der
Direktion wurde der Jubilar durch lleberreichung
eines Geldgeschenkes nebst Ehrenurkunde als An¬
erkennung für treue Pflichterfüllung geehrt, wäh¬
rend seine Mitarbeiter durch einen schön ge¬
schmücktenGabentisch ihre Freude zum Ausdruck
brachten.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 25 Mai 1936

Eef . 16 Nagold trat gegen die Eef . 19 Haiter-
bach an . Nach zuerst etwas ausgeglichenem Spiel
drückt Nagold mächtig auf und trotz aller Ge¬
genwehr muß sich Haiterbach doch mit 2 :0 ge¬
schlagen geben . Damit ist Nagold Meister und
kommt nun als Vertreter des Unterbannes in
die Vorrunde um die Bannmeisterschaft . Daran
schloß sich die Bewertungsprobe in der äußeren
Haltung der einzelnen Gefolgschaften an . Hier
wurde vor allem auf die Uniformierung , die
Ordnungsübungen und den Marschgesang ge¬
sehen . Auch hier hatte die Gefolgschaft Nagold
vor den andern einen weiten Vorsprung ! Es
war wirklich tadellos , wie die Wendungen klapp¬
ten . kräftig und frisch der Gesang . Man meinte,
die Gefolgschaft bestünde nur aus einem Stück,
so sah sie sich als ein geschlossenes Ganzes an.
Nicht ganz so am Schnürchen ging es bei den
andern , aber nur noch kurze Zeit , dann werden
auch die so schneidig daherkommen.

Zur gleichen Zeit betrieb der BdM . auf dem
Sportplatz an der Calwerstraße seine Körper¬
schule. Laufen und Uebungen , und dann führ¬
te jeder Standort etwas besonderes vor : Volks¬
tänze , Staffeln und Reigen . Auch sie zeigten da¬
mit , daß im BdM . die Körperschulung nicht ver¬
gessen wird , sondern ein wichtiger Teil in der
Erziehung zu einem leistungsfähigen deutschen
Mädel sein muß.

Ganz groß war es auch bei dem Stamm -Ma¬
növer bes Jungvolks , das es von 8 11 in dem
Gelände des Schloßberges durchsührte . Hart auf
hart ging es hierbei zu und fein war es , das
ist die Hauptsache.

Staffellauf der Hitlerjugend ! 5 große Schleifen
war die Laufstrecke , immer ging sie über den
Adolf Hitlerplatz hinweg . Sehr viele der Nagol¬
der hatten sich hier als Zuschauer eingefunben
und schauten interessiert zu . Gleich vom Start¬
schuß weg ging die Mannschaft der Gefolgschaft
Nagold in Führung . Sie ließ sich während des
ganzen Laufes nicht diesen Platz streitig machen
und wurde so in der Zeit von stark 10 Minuten
klarer Sieger . Wildberg hatte etwas Pech und
kam so ins Hintertreffen , als 2. ging Eef . 19
hervor.

Ueber eine ähnliche Strecke führte der nach¬
folgende Staffellauf des Jungvolkes.

Propagandamarsch
dnrch die Straßen Nagolds zeigt nun ganz
klar , welche Fortschritte in der HI . erzielt wor¬
ben waren in der vergangenen Zeit . Wer dieses
Bild sah : ein Marschblock nach dem andern
zieht in straffer Haltung vorbei , dem wurde es
klar , daß diese Jugend , die hier marschierte,
aufs ganze geht , das Ganze will und für das
Recht , die einzige Jugendorganisation zu sein,
beanspruchen darf . Sie beweist es ja dadurch!

Großkundgebung
Im Anschluß an diesen Marsch hatte die HI.

die gesamte Einwohnerschaft zu der Großkund¬
gebung auf den Hindenburgplatz eingeladen!
Leider waren nur wenige gekommen ! Als Red-

§ Schwarzes Breil

1 j

NSDAP . Kreisleitung Nagold
Morgen Dienstag abend 8 Uhr Kreisschu-

luvg im Saalbau zur „Traube " in Nagold.
Teilnahmepflichtiq sind sämtliche Politischen
Leiter . Walter und Warte der Gliederungen.
Die Arbeitspläne für den Monat Juni sind bei
dieser Tagung abzugeben.

Der Kreisgeschästsfiihrer.

gleichsam um hier noch einmal den ungeheuren
Willen der Jugend zu versinnbildlichen . Am
Marktbrunnen haben der Gaujugendwalter , die
Obergauführerin . der Kreisleiter , die llntergau-
führerin und der Unterbannführer sich aufgestellt
und nahmen nun von hier aus den Vorbeimarsch
der gesamten nationalsozialistischen Jugend des
Kreises Nagold ab.

Damit hat der gewaltige Aufmarsch der HI .,
der Kreisjugendtag des Kreisgebietes Nagold
seinen machtvollen Abschluß gefunden!
Unsere Fahne flattert uns voran.
In die Zukunft ziehn wir Mann für Mann.
Wir marschieren für Hitler durch Nacht und

durch Not
Mit der Fahne der Jugend für Freiheit und Brot!
Unsere Fahne flattert uns voran!
Unsere Fahne ist die neue Zeit,
Und die Fahne führt uns in die Ewigkeit,
Ja , die Fahne ist mehr als der Tod!

Missionsfest
Mötzingen . Wie vor 3 Jahren , so fand auch

Heuer am Himmelfahrtsfest hier das Missions¬
fest für die 3 Nachbarorte Ober - und Unter¬
jettingen und Mötzingen statt . Eine ziemlich
große Gemeinde hatte sich nachmittags in unse¬
re : Kirche eingefunden . Nach gemeinsamem Ge¬
sang . Schriftlesung und einem Choral , vom Kir¬
chenchor gesungen , hielt der Ortsgeistliche Pfar¬
rer Kraft,  die Begrüßungsansprache , hieß die
Gäste , die den Weg und das schlechte Wetter
nicht gescheut hatten , herzlich willkommen und
wies auf die Bedeutung der Mission hin . Der
zweite Redner , Missionar Tietzen  hob hervor,
wie heute überall die Türen für die Mission
weit offen stehen . Besonders eindringlich war
die nun folgende Ansprache von Pfarrer G s e l l,
der auch schon im Vormittagsgottesdienste ge¬
sprochen hatte . Er legte seinen Ausführungen
Matth . 21 Vers 11 zugrunde , erwählte , daß die
Mission auch heute noch so notwendig sei wie
jemals und erzählte in überaus fesselnder und
anschaulicher Weise von seiner Arbeit in Afrika.
Seine afrikanischen Sprachproben und die vor-

z; ü h r e r w o r t e:
Der völkische Staat hat seine gesamte Er¬

ziehungsarbeit in erster Linie nicht auf
das Einpumpen bloßen Wissens einzustellen,
sondern auf das Heranzüchten kerngesunder
Körper . Mein Kampf.

Wochenrückschau
Mine der Woche wurde das „Dankopser

z >r Ratio  n " erfolgreich abgeschlossen . Die
öniiche HI .-Führung besprach sich zufriedenstel-
tenr mit den Betriebsführern in Freizeit-
srnycn  bei Lehrlingen und Jungarbeitern . !
7>er R S . - L e h r e r b u n d hielt seine Kreis - !
Versammlung ab . Himmelfahrt,  wieder
einmal gründlich verregnet brachten trotz alle¬
dem über 500 Sternwanderer von 20 Ortsgrup¬
pen des S ch w a r z w a l d v e r e i n s nach Na¬
gold. während der VfL.  Lützenhardt als Ziel¬
punkt erreichte . Im T o n f i l m th e a t e r
mar die " Esardasfürstin " zu sehen . Der gestri¬
ge herrliche Sonntag sah den Bann III/126 der
Hitlerjugend zur Kreistaqunq  in
unseren Mauern . Ein Promen ade kon¬
tert  der Stadtkapelle bereicherte das Sonn¬
tagsprogramm . Die 2. Elf der Fußballabtei¬
lung oes VfL . gewann in Oberjettingen 1 :1
und die Handballabteilunq des Vereins war
gegen Herrenberg ebenfalls 10 :3 siegreich.

Straßensperre
Die Tordurchfahrt beim Rathaus in Wild¬

berg ist auf etwa 8 Tagö gesperrt . Näheres über
Amleirung usw . im Anzeigenteil.

Vetriebsfeier der Fa . 3 . 3 . Müller,
Tuchfabrik Kirchheim in Nagold

Die Firma I . I . Müller -Kirchheim -Teck star¬
tete am Freitag früh zu einem Betriebsaus¬
flug in vier großen Omnibussen Richtung Hor¬
nisgrinde . Nach herrlicher Schwarzwaldfahrt,
wobei da und dort gerastet und „getankt " wur¬
de, landete die Belegschaft gegen Abend in
Nagold , der Heimat des Betriebsführers Bruno
Wohl bald.  Mit den Werksleuten und An¬
gehörigen des Nagolder Elektrizitätswerkes ver¬
sammelten sich im Traubensaal etwa 150 Per¬
sonen zum Abendessen und Pflege froher Ge¬
selligkeit mit Tanz.

Landcshandwerksmeister Philipp Baetzner
MdR ., fand sich zur allgemeinen Freude dort
ebenfalls ein und klang aus seiner Rede , sowie
der des Betriebsführers und des Betriebsob-
munnes Fauth  das hohe Lied der Arbeits-
kameradjchaft und Volksgemeinschaft.

Die Kirchheimer bestritten das abendfüllende
Programm mit einem eigenen Streichorchester,
einem Akkordeonspieler und dem 21 Mann star¬
ten Männerchor des Werkes , das trotz kurzen
Bestehens beachtenswerte Proben seines Kön¬
nens zeigte . Außerdem hatten sie den ausgezeich¬
neten Humoristen H . K r e y s che r - Kirchheim
mitgebracht , der sich als Charakterkomiker , Da¬
menimitator und Interpret schwäbischen Bauern¬
tums unter großem Beifall hören ließ.
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Strahlende Sonne und marschierende Kolon¬
nen , beherrschten gestern das Bild Nagolds.
Noch am Tage vorher hätten wir es selbst nicht
geglaubt , daß wir solch herrliches Wetter zu
unserem Kreisjugendtag haben würden . Aber
es muß fast doch so sein , wenn Jugend mar¬
schiert, muß die Sonne scheinen . Und diese Ju¬
gend, sie ist nur aufmarschiert , um wieder ein¬
mal zu zeigen , was ihr Wollen ist . Das gerade
hat in ausgezeichneter Weise der gewaltige
Aufmarsch des gesamten Unterbannes III/126
Nagold gezeigt und herausgestellt . Ueber 1500
Jungen und Mädel , alle ein Geist , eine  Ge¬
meinschaft . die Träger einer  Idee , marschier¬
ten so durch die Straßen Nagolds und künde¬
ten von dem Wollen der neuen Jugend.

3m Zeltlager
Ein Vorkommando hatte seit Freitag auf

dem der HI . überlassenen Platze eine kleine Zelt¬
stadt amgebaut . Fabelhaft sah das aus ! Aus¬
gerichtet standen die schmucken 12er Zelte da . und
in der Mitte der Fahnenmast , an dem die Flag¬
ge leicht im Winde flatterte . In der Feldküche
kochte bereits das Master für den Kaffee . —
-immer mehr Jungen aus den weiter weg lie¬
genden Standorten kamen , um hier zu über¬
nachten. Kreisleiter Pg . Baetzner  besuchte
uns auch und stiftete jedem Brot.

Ueber 130 Jungen hatten hier ausgezeichnet
geschlafen ! Genügend Stroh und auch Decken:
gefroren hat es diesmal gewiß keinen , wenn es
auch gegen Morgen frisch wurde.

Nächtliche Feierstunde
Schön stille war es hier oben auf dem Eis¬

berg. Langsam kommt ein Stern nach dem an¬
dern aus den schwarzen Wolkenbänken heraus.
Der Wald gleicht einer dunklen Mauer . Im
Viereck waren wir angetreten . „Ein junges
Volk steht auf , zum Sturm bereit . . Stamm-
siihrer Hausmann  sprach zu uns . Kurz , ein¬
fach waren seine Worte , aber voll innerer Kraft.
Landsknechtstrommeln grollten dumpf . Das
Chorspiel eines unserer Kameraden , es sprach
Zu uns von der Not der deutschen Seele , dem
Kampf und das Ringen um den Führer . Jeder
«lebte es mit , stand mitten in diesem Schick-
lalsringen , vorne , wo es hart herging!

Die Zeitungsanzeige
ei« wichtiges Werbemittel

Zusammenarbeit von Zeitungsverlegern und
Einzelhandel

Zwischen dem Reichsverband der deutschen
Zeitungsoerleger und der Wirtschaftsgrupps
Einzelhandel sind gemeinsame Richtlinien über
die Zusammenarbeit der örtlichen Gliederungen
beider Organisationen bei der Aufgabe von An¬
zeigen des Einzelhandels in Zeitungen verein¬
bart worden . Die Richtlinien gehen von der
Auffassung aus . daß die Zeitungsanzeige ein
überaus wichtiges Werbemittel ist und insbe¬
sondere auch die Zusammenarbeit zwischen mitt¬
leren und kleineren llnternehmunqen stärker als
bisher erschlossen wird.

Den Gliederungen der Wirtschastsgruppe wird
daher eine ständige und enge Zusammenarbeit
aufgetragen . Es werden besondere Hinweise da¬
rüber gegeben , wie die Zeitungsverleger durch
zweckentsprechende Beratung den Kaufleuten zur
größten Werbewirksamkeit der Anzeige verhelfen,
wie andererseits die Gliederungen der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel daran Mitarbeiten sollen,
um für eine vom Standpunkt des Wettbewerbs
einwandfreie Anzeige zu sorgen.

Mit dieser Zusammenarbeit soll eine Aufklä¬
rung der Kausleute Hand in Hand gehen , die
eine möglichst starke Inanspruchnahme der An¬
zeigen neben den sonstigen Werbemitteln des
Einzelhandels (Schaufenster , persönliche Kunden¬
pflege usw .j bezweckt.

Verduilkeluilgstrverzuge
im Kraftfahrzeug

Vom DDAC . wird uns geschrieben : Alle
Kraftfahrer , Motorrad - und Autofahrer,
werden gut daran tun , die für Verdunke¬
lungsübungen vorgesehenen Ueberzüge über
die Scheinwerfer stets im Fahrzeug mit sich
zu sühren . Es kann einem bei abendlichen
Fahrten über Land immer wieder einmal
passieren , daß man an eine Ortschaft kommt,
in der gerade eine Verdunkelungsübung
durchgeführt wird . Es ist vor allem im In¬
teresse des Fahrers , wenn er einen solchen
Lichtschutz hat . Er zieht ihn über die Schein¬
werfer und kann weiterfahren , im anderen
Fall läuft er unter Umständen Gefahr , Zeit
zu verlieren.

Solch einen Lichtschutz kann man sich im
einschlägigen Geschäft kaufen , oder man kann
ihn selbst Herstellen , indem man ein schwar¬
zes Tuch kaust , in das man in der unteren
Blendenhälste einen Schlitz von sechs Zenti-
meter Länge und 0,5 Zentimeter Breite
schneidet . Durch ein Gummiband kann man
dem Wachstuch einen festen , sicheren Sitz auf
dem Scheinwerfer geben . Der Schlitz muß
von oben nach unten verlaufen . Während der
eingeschränkten Beleuchtung wird mit dem
Standlicht gefahren , während der völligen
Verdunkelung mit diesem Lichtschutz . Hin¬
teres Kennzeichen und Stopplicht bleiben
frei.

Wir folgen treu dem Führer aus Haß und
bitt ' rer Nacht,

Durch heil 'ge deutsche Lande , die von ihm frei
gemacht.

Von allen hohen Türmen klingt uns der Glocke
Ton:

Wir sind die Hitler -Jugend , die deutsche
Revolution!
Wieder erklangen die Fanfaren und gespen¬

stisch beleuchteten die Fackeln die Fahnen , unsere
Symbole der Treue und Gefolgschaft. — Im
Schweigemarsch rückten wir wieder in das nächt¬
liche Nagold ein.

Noch lag dichter Nebel im Tale , als ge¬
stern früh die ersten Standorte von auswärts
anrückten . Immer mehr marschierende Kolon¬
nen der HI . ziehen durch die Straßen des noch
schlafenden Nagold . Im Zeltlager war auch
schon alles fertig und rückte nun ab . — Uni¬
formappell ! Der Dienstanzug wurde vollends
in Ordnung gebracht und dann stand der gesamte
Unterbann Nagold auf dem Hindenburgplatz
zur Morgenfeier angetreten . Die Sonne hatte
sich durch den dicken Nebelschleier durchgefres¬
sen und erstrahlte nun im schönsten Lichte!
Aufhebt unsere Fahnen in den frischen

Morgenwind,
Laßt sie wehn und mahnen , die nie müßig sind.
Wo Mauern fallen , bau 'n sich andere vor uns

auf,
Doch sie weichen allen unserem Siegeslauf!

Und dann sprach der Unterbannführer , Jg.
Schittenhelm.  Er legt uns mit aller Klar¬
heit und Deutlichkeit die ungeheuren Aufgaben
und damit die große Verantwortung , die die
Hitler - Jugend  damit hat , vor . Die
Jugend , sie muß deshalb geeint und geschlossen
unter der Fahne der HI . marschieren , sie muß
ein Block sein , alles ein Geist und ein Wille,
dann erst wird es gelingen , das Werk so zu
vollenden , wie es beendet werden muß . Deutsch¬
land soll sich seinen Platz an der Sonne wieder
erringen!

Bei de« sportliche« Wettkämpfe«
führte die HI . zuerst das Ausscheidungsspiel
im Fußball um die Unterbannmeisterschaft durch.

ner sprach der Gaujugendwalter und Sozial¬
abteilungsleiter des Gebietes Württemberg,
Unterbannführer Winter.

„Wenn wir 1933 die deutsche Jugend erfaß¬
ten und in den folgenden Jahren die restlichen
vollends zu gewinnen suchten , so wurde uns
von allen Seiten der Vorwurf gemacht : Aber
das geht doch nicht ; man kann doch nicht alle
Ingens zusammenbringen . Wie falsch das ist.
haben die vielleicht heute einsehen gelernt.
Bei uns kommt es nicht darauf an , ob arm
oder reich , ob er Schüler oder Jungarbeiter!
Nein , wir beurteilen den Jungen nur danach,
ob er ein guter Kamerad ist , ob er sich in die
Gemeinschaft einfügen kann und ob er etwas
leistet.
Dies ist unsere Richtschnur!

Ja . aber durch den Dienst entfremdet ihr ihn
der Schule und der Arbeit ! Nein ! Die das
sagen , die haben , so scheint es . noch nichts von
einem Reichsberufswettkampf gehört ! Dieser
Begriff ist diesen ganz fremd . Hier im RVWK.
soll der Junge beweisen , ob er etwas Tüchtiges
zu leisten vermag ! Hiermit bekennt sich die HI.
zur Leistung . Der Adel der Leistung , das ist
der einzige Adel , den wir kennen!

In der HI . da lernen sie auch so allerhand
Dummes ! Nein ! Wir wollen bei uns keine so
braven Muttersöhnchen , die sich immer ja fein
und richtig verhalten . Die werden auch nie
einen Fehler machen . Wir aber wollen keine
solche jungen Spießer und Schlafhauben . Uns
ist ein rechter Kerl viel lieber , der auch mal
einen Streich macht , ihn dann aber auch aus¬
frißt . Der Kerl , der wird etwas werden , man
muß ihm nur die nötigen Rippenstöße dann
und wann geben ; der aber wird immer seine
Pflicht tun!

Und diese Zungens und Mädel erziehen wir
uns in unseren Diensten und Lagern , in den
Freizeitlagern . Die HI . bekennt sich zur Lei¬
stung und der Jungarbeiter , der seine Pflichr
tut . der hat auch das Recht auf Freizeit , zuerst
aber die Leistung ! In diesen Lagern wird dann
der Jungentyp heranwachsen . Deshalb werden
auch unsere Lager unter den Worten stehen,
die alles in sich tragen : Zucht und Treue !"

Dann sprach noch kurz der Kreisleiter . Pg.
Baetzner.  Man merke doch, daß die Eltern
eingesehen haben , daß ihre Jungens und Mä¬
dels in der HI . in guten Händen seien , denn
sonst wären sie ja doch besorgt gekommen um
zu hören , was jetzt die HI . auch von ihrer
Jugend will . Und dann streifte er die Aufgaben,
die der Jugend von heute von gestellt sind , das
Vermächtnis derer , die im Schützengraben ihr
Leben in die Schanze schlugen für uns . Einig
müsse sie zusammenstehen und so der Garant
dafür sein , daß darin kein Stillstand oder Nie¬
dergang eintrete , sondern daß unser geliebtes
Vaterland neu und schöner erblühe und auch
seinen Platz an der Sonne sich wieder zurückhole.
Das ist die größte und schönste Aufgabe.

Das dreifache Sieg Heil auf den Führer und
das ewige Deutschland und das Fahnenlied der
HI . „Vorwärts , vorwärts " schloß diese macht¬
volle Kundgebung der Jugend , die sich ihrer
Aufgaben bewußt und sie zu erfüllen bereit und
entschlossen ist.

Noch einmal formten sich die Gefolgschaften,
Fähnlein und Gruppen zu einer Marschkolonne,

gezeigten Erinnerungsstücke , die alle ihre eigene
Geschichte haben , machten großen Eindruck . Nach
dem Gesang des Kirchenchors „Frohlockt mit
Freud , ihr Völker all " konnte Pfarrer Gsell
mit Dankesworten an alle , die würdig ver¬
laufene Feier schließen.

Ei« „feiner Biedermann"
kügeuderiekt cker 148. - ? rss,s

Calw , 22. Mai . Vor wenigen Monaten
wurde , wie wir seinerzeit berichteten, der
45 Jahre alte Kaufmann Andreas Frei
aus Calw wegen fortgesetzten Diebstahls und
Urkundenfälschung zum Nachteil seines Be-
triebes verhaftet . Frei , der gerne in from¬
men Kreisen verkehrte und in Calw als ein
Muster von Anständigkeit galt , war seit 1925
im kaufmännischen Betrieb einer Calwer
Deckenfabrik beschäftigt und besaß das Ver¬
trauen seiner Vorgesetzten als Vertrauens¬
rat . Kein Mensch ahnte, daß dieser „feine
Biedermann ' seit dem F ^ ruar 1926 seine
Arbeitgeberin dauernd bestohlen hat . Im
Dezember 1935 wurde sein Treiben von
einem anderen Angestellten entdeckt; Frei
hatte jedoch bis zu dieser Zeit nach und
nach seiner Firma nicht weniger als 12 000
Reichsmark Decken entwendet , die er auf raf¬
finierte Weise durch andere Angestellte zum
Versand bringen ließ . Vor drei Jahren
wurde ein neues Versand » und Kontroll-
shstem eingeführt ; der Dieb verstand es jedoch
sehr rasch, sich diesem anzupassen, und
schreckte auch vor Fälschungen der Kontroll¬
karten nicht zurück.

Bei seiner Verhaftung gab er seine verbre¬
cherischen Verfehlungen unumwunden zu;
den Gesamtschaden von 12 000 RM . deckte er
noch vor der Hauptverhandlung . Vor wem-
gen Tagen fand die Verhandlung gegen den
Angeklagten vor dem Schöffengericht Neuen¬
bürg statt. Die Staatsanwaltschaft bean¬
tragte eine Gefängnisstrafe von 3 Jahren
und 6 Monaten und 12 000 RM . Geldstrafe.
Das Schöffengericht ließ jedoch Gnade wal¬
ten, weil der Angeklagte keine Vorstrafen be¬
saß und im Kriege fernen Mann gestellt hat.
Das Urteil lautete wegen fortgesetzten Dieb¬
stahls und einfacher Urkundenfälschung ans
1 Jahr und 15 Tage Gefängnis.

Calw , 24. Mai . (Calw liefert die
Beregnungsanlagen für das
R e i chLs p o r t g e l ä n d e.) Der Calwer

llrvlwLl um ÜLS Dort Illuksu und nicht an de«
.. — Fuchs deicken—
das sollte, nach dem Glauben unserer Altvorderen , vor
Zahnschmerzen schützen. Wenn wir auch darüber lächeln-
ganz frei von Aberglauben sind viele unter uns auch heute
noch nichtzOder grenzt es nicht an Aberglauben ,wenn man
meint, Gurgeln mit einfachem Salzwasser genüge, um die
Zähne gesund zu erhalten? Nein - dazu gehört regelmäßige
Zahnpflege mitChlorodont ! Wirklich gesund können die
Zähne nur bleiben, wenn sie jeden Abend und Morgen mit
einer guten Zahnbürste und Chlorodont gereinigt werden!

Wir werden niemals weichen,
marschieren Mann für Mann!

Die gesamte 3 « ge«d des Kreises Nagold , marschierte gestern beim Kreis-
jugeudtag in Nagold
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Firma  Perrot - Regnerbau ist unter
verschiedenen Bewerbern der Auftrag zur Lie¬
ferung der Beregnungsanlagen  für
das gesamte Reichssportgelände in Mrlin er¬
teilt worden. Es handelt sich bei diesem Auf-
tWg um die bekannten Sonderkonstruktionen
Perrotscher Großfeld-Beregnungsgeräte, die
nach strengen Prüfungen für die besonders
schwierigen Voraussetzungen auf dem Reichs¬sportgelände ausgewählt wurden.

NaÄsvilchter»
Arabischer NoUzisl erschossen

Jerusalem , 24. Mai.
In oer Nacht zum Samstag ist ein arabischer

Polizist bei Telmond erschossen aufgefunden
worden. Der Ausnahmezustand in Jerusalem
wurde weiter verschärft; das Betreten der
Straßen ist jetzt von 18.30 bis 5 Uhr verboten.

Die Begründung für den immer schärfer
werdenden Widerstand der Araber gegen die
jüdische Einwanderung liefert eine Statistik
des statistischen Regierungsamts in Jerusalem,
die soeben veröffentlicht wurde. Danach ist die
Bevölkerung Palästinas von 957 181 im Jahre
1931 auf 1 194 529 im Jahre 1935 gestiegen:
der Zuwachs bei den Moslems betrug 72 477
oder 10,54 v. H., bei den Christen 15 669 oder
17,83 v. H., bei den Juden 148 330 oder 86,22
v. H. Der natürliche Bevölkerungszuwachs, der
für die Gesamtbevölkerung1935 26,5 v. H.,
wei den Mohammedanern 29,1 v. H. betrug,
ist erheblich größer als die Zunahme der
Juden durch Geburten mit 22,2 v. H- Durch
die starke Einwanderung der Juden und ihre
Bodenspekulation müssen sich daher die Araber
bedroht fühlen.

Auch in verschiedenen anderen Orten Palä¬
stinas kam es zu blutigen Zusammenstößen
zwischen Arabern und Polizei. In N a b l u s
wurden zwei Araber von Polizisten erschos¬
sen. Auch über Akko  ist der Ausnahme¬
zustand verhängt worden. In Jerusalem
gestattet die Polizei trotz des Ausnahmezu¬
standes. ihre Abendgebete bis 21 Uhr in der
Omar -Moschee zu verrichten.

SinbruüMersuch bol ElmAmberg
Linz a. d. Donau , 24. Mai.

In der Nacht zum Samstag wurde in dem
Siarhemberg gehörigen Schloß Waxen-
berg  im Mühlviertel ein Einbruchsversuch
unternommen . Die Behörden hatten von
dem Plan Kenntnis erhalten und trafen ent¬
sprechende Sicherungsmaßnahmen . Als die
Gendarmerie einschreiten wollte, wurde auf
sie geschossen. Sie erwiderte das Feuer und
rötete einen der Einbrecher, während ein
zweiter schwer verletzt wurde und bald dar¬
auf starb. Bisher wurden 20 Personen ver¬
haftet.

In einer amtlichen Mitteilung des Sicher¬
heitsdirektors von Oberösterreich wird die
Vermutung ausgesprochen, daß die Täter
sich in den Besitz von Heimwehr-Waffen
setzen wollten, die sie dort verborgen glaub¬
ten. Weiters wird behauptet, daß in den
Tätern „nationalsozialistische (?) Parteigän¬
ger- zu erblicken seien.

In der Oeffentlichkeit findet diese amtliche
Bemerkung wenig Glauben. Die Gerüchte, daßes sich um einen Ue verfall revoltie¬
render Heimwehrleute  gehandelt hat,
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werden immer lauter . Möglicherweisehat es
sich um Heimwehrleute gehandelt, die mit der
Haltung Starhembergs während der letzten
Regierungsumbildung nicht einverstanden sind.

Üebrigens fanden am Samstag unmit¬
telbar vor Wien,  um Korneuburg,große feldmäßige Hebungen der
Heim mehren  statt , an die sich ein Scharf¬
schießen schloß. In den nächsten Tagen wird
eine Landesführertagung unter dem Vorsitz
Starhembergs über die weitere Haltung der
Heimwehren entscheiden.

rMsmmschnitt durchs Reich
Tedajdkreskeier öes Weimarer keiodsporieitage«

Vom 3. bis 5. Juli wird in Weimar der
Zehnjahrestag des ersten Reichsparteitages
der NSDAP , nach der Wiedererrichtung der
Partei im Jahre 1925 festlich begangen wer¬
den. Nach einem feierlichen Staatsempfang
im Schloß und der Festaufführung von Wag-nerS „Tannhäuser " im Deutschen National¬
theater am 3. Juli findet am 4. Juli im
Deutschen Nationaltheater die historische
Tagung statt , an die sich der Propaganda¬
marsch durch Weimar , die Massenkundgebung
auf dem Marktplatz und der Kameradschafts¬
abend der alten Marschteilnehmer schließen.
Der 5. Juli bringt den Abschluß der Feier
mit einem großen Appell der Formationen
und einer großen Massenkundgebung derPartei im Stadion.
Sieberdeitsvervskrung kür Wessel Illvrcker

Das Reichsgericht hat die Revision des
83jährigen Erwin Rückert gegen die nach¬
träglich angeordnete Sicherheitsverwahrung
als offensichtlich unbegründet verworfen.
Rückert war am 14. Januar 1930 mit dem
Mörder Horst Wessels, Ali Hohler, in das
Zimmer des Sturmführers gedrungen. Der
Novemberstaat hat diesen Mordgesellen nur
zu sechs Jahren und einem Monat Zucht¬
haus verurteilt , die am 19. Januar 1936
verbüßt waren . Auf Grund seiner zahlreichen
Vorstrafen war er zum gemeingefährlichen
Gewohnheitsverbrecher erklärt und über ihn
die nachträgliche Sicherheitsverwahrung an¬
geordnet worden.
Vas ckork sied vledt « ieöerlialeu!

Der vom Schwurgericht in Schwerin wegen
Mordes zum Tode verurteilte L-eefeld  ist
am 23. Mai hingerichtet worden. Damit
wurde ein Vieh in Menschengestalt beseitigt,
tür dessen Schandtaten wir keine psychologisch
begründeten Entschuldigungen anerkennen.
Er konnte sein furchtbares Wesen treiben,
weil die Eltern der ermordeten Kinder ihre
erzieherische Aufgabe zu leicht nahmen. Alle
deutschen Eltern müssen sich darüber klar
sein, daß ihre Kinder nicht nur ihnen selbst,
sondern auch der ganzen Nation gehören, ja.
daß sie der Nation verantwortlich sind für
Gesundheit und Wohlergehen der Kinder.
Dr . Ibriek grstuliert ru Drillingen

Dem Korbmacher Edwin Porzelt  in
Mitwitz, Kreis Kronach, sind Drillinge
geboren worden. Der Reichsminister des
Innern , Dr . Fr ick hat der Familie seine
Glückwünsche aussprechen lassen und ihr ein

; Geschenk überwiesen.
Verluste cker dritiseüen keieksiukt « skke

I Zwei sogenannte Torpedo-Bombenflugzeugeder in Singavore liegenden Luftstreitkräfte

»Der Gesellschafter'

stleßen Samstag früh 'nördlich von Penang
zusammen und stürzten ab. Vier von den fünf
Insassen ertranken; nur einer wurde gerettet.
Durch dieses Unglück erhöht sich die Zahl der
tödlichen Abstürze, die die britischen Luftstreit¬
kräfte in diesem Jahr in England und in
Uebersee zu verzeichnen hat, auf ins-
gesamt  37.
Lin AekülirNelier klußreußt ^p

Der Hauptfluglehrer der englischen Militär-
fliegerschule 2 in Dikby, Geschwaderführer
Davidson,  ist am Donnerstag tödlich ver¬
unglückt. Der Offizier flog in einer Maschine,
die unter dem Namen „Fliegender Floh" seit
einiger Zeit im Gebrauch ist. In Sachverstän-
diqenkreisen wird die Konstruktion dieses
Flugzeugtyps für fehlerhaft gehalten. Seit der
Einführung dieses Typs sind nicht weniger als
zehn tödliche Abstürze  zu verzeichnen.
Werkekolirt der vanriger 8V.

Die Danziger SA . führt im Juni ds. Js.
mit Genehmigung und Unterstützung des
Senats der Freien Stadt Danzig eine groß¬
zügige Werbeaktion für ihre Heimat durch.
Ein aus allen Einheiten der Brigade 6 zusam-
mengestellterSturm von 95 Mann wird auf
drei Lastkraftwagen eine Propagandafahrt
unternehmen. Die Abfahrt erfolgt am Montag,
dem 1. Juni , mit dem fahrplanmäßigen
Dampfer des Seedienstes Ostpreußen ab
Zoppot nach Swinemünde . Dort beginnt dann
der 3000 Km. lange Reiseweg quer durch alle
Gaue des Reiches bis zum Bodensee. Danzig
und seine SA . erhoffen sich von diesem Werbe¬
feldzug eine immer mehr steigende Anteil¬
nahme am Geschick des deutschen Ostens und
eine immer engere Verknüpfung mit demMutterlande.

8tii »ckiger kernselispreelicklevsl kerlin —lelprlß
Der Fernsehsprechdienst zwischen Berlin

und Leipzig, der während der Leipziger
Frühjahrsmesse vom 1. bis 9. März Probe¬
weise ausgenommen worden war und viel
Anklang fand, wird vom 25. Mai an für
Len ständigen Verkehr  zugelassen. Die
Gebühr für ein Fernsehgespräch, dessen Dauer
allgemein auf drei Minuten beschränkt ist,
beträgt 3 RM.; dazu kommt eine Herbei¬
rufgebühr von 50 Rpf. Die Fernsehgespräche
können, frühestens am Nachmittag des Vor¬
tages , mündlich bei allen Annahmestellender Post- und Telegraphenanstalten in den
Ortsbereichen Berlin und Leipzig  und
bei den Fernsehsprechstellen angemeldetwerden.
WglksIIs — ein ckeutselier k k̂reiitempel

Auf Antrag des bayrischen Ministerpräsi¬
denten Siebert  hat der Führer die Wal¬
halla bei Regensburg in seine Obhut genom¬
men und zugleich einer Bitte der Inter¬
nationalen Bruckner-Gesellschaft entsprochen,
daß zum 40. Todestage Bruckners  in die¬
sem Jahre die Büste dieses neben Beethoven
größten deutschen Sinfonikers , der in Ober¬
österreich geboren wurde, in der Walhalla
ausgestellt wird,
dieuorckvuvg ckss Vortragsrvesens

Der deutsche Vortragsverband hielt in
Worms seine 60. Jahrestagung ab . Im Mit¬
telpunkt stand ein Vortrag Dr . Kriegers, der
betonte, daß im Rahmen der Werbung für
das deutsche Buch das Vortragswesen künf¬
tig an hervorragender Stelle stehen wird.

Handel und Berkel,*
Stuttgarter Wochcnmarktpreiscv. 23. Mai.

Obst : 'Großverkauf. 1 Psd. Edeläpfel 30—40
Pfg., 1 Pfd. Tafeläpfel 20—25, 1 Pfd. Koch,
äpfel 10—16 Pfg . Gemüse:  1 Pfd . Kar-
toffeln (kleinere Mengen) 4,5 bis 6 Pfg ., 1 St.
Kopfsalat 5—10, 1 Pfd. Wirsing (Köhlkraut)15, 1 St . Blumenkohl 20—65, 1 Bd. rote
Rüben (neue) 25—30, 1 Pfd . gelbe Rüben
(lange Karotten) 6—8,1 Bd. Karotten, runde,
kleine (neue) 10—20,1 Pfd. Zwiebel (kleinere
Mengen) 10—12, 1 Bd. Zwiebel mit Rohr12—15, 1 St . Gurken, große, 25—45, 1 St.
Rettich 6—15, 1 Bd. Monatrettich, rote, 6—7,
1 Bd. Monatrettich, Weiße, 8—10,1 Bd. Spar-
geln, Untertürkheimer, 50—65, 1 Pfd. Spar-
geln, Schwetzinger, 25—47, 1 Pfd. Spinat
(hiesiger, geputzt) 10—12, 1 Pfd. Rhabarber
10—12, 1 St . Kopfkohlrabi (neue) 6—14. Alz
Kleinhandelspreise gilt ein Zuschlag bis z»
33 Prozent zu den Großhandelspreisen als an.
gemessen. Bei Speisezwiebeln darf ein Klein¬
verkaufspreis von 14 Pfg. je Pfd. nicht über-
schritten werden. Marktlage:  Zufuhr m
Obst,weiter zurückgehend, in Gemüse reichlich.
Verkauf in Gemüse lebhaft. Nachfrage in Obst
nur noch ganz gering.

Oehringer Viehmarkt. Kühe 500—650, Kal-
binnen 450—550, Jungrinder 160—300 RM.

Crailsheimer Schweinemarkt: Milchschweine
48—62 RM ., Läufcrschweine 70—96 RM . je
das Paar.

Schweinepreise. Besigheim:  Milchschw,
22—26. Läufer 32 RM.' — Güglingen
OA. Brackenheim: Milchschw. 25—28, Läu-
fer 27- 38.50 RM. — Marbach:  Milch,
schweine 23—32 RM. — Tübingen:  Fer¬
kel 25—33 NM. je Stück.

Ravensburger Fruchtpreise vom 23. Mai
Besen NM. 15.60, Futtergerste RM. 17.80,
Hafer RM. 17.20—17.40, Kleesamen RM.
180, Esper NM. 48, Erbsen RM. 36, Gras¬
famen RM. 180.

Schweinepreise. Balingen:  Milch-
schweine 26—32 RM . — Oehringen:
Milchschweine 50—64 RM.

Württ . Edelmetallpreise vom 25. Mai.
Feinsilber Grundpreis 41.90 RM. je Kilo¬
gramm, Feingold Verkaufspreis 2840 RM.
je Kilogramm , Reinplatin 3.60 RM. je
Gramm . Platin 96 Prozent mit 4 Prozent
Palladium 3.55 RM. je Gramm , Platin
96 Prozent mit 4 Prozent Kupfer 3.45 RM.ie Gramm.

Aufgehobenes Konkursverfahren. Georg
Philipp Jung . Kunst- und Antiquitätenhänd-
ler in Stuttgart -S ., Charloltenstraße 4.

Neues Vergleichsverfahren. Frau Fanny
Mößner , geb. Fahrner , Damen- und Kinder¬
bekleidung in Metzingen.

VoraussichtlicheWitterung: Wechselnd be¬
wölkt, mäßig warm, höchstens kurze, teilweise
gewittrige Strichregen.
Verlag : Der GesellschafterE.m.b.H., Nagold.Druck: BuchdruckereiE. W. Zaiser (InhaberKarl Zaiser ). Nagold . Hauptschrifrleiterund verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: Hermann Götz.  Nagold

Zur Zeit ist Preisliste Rr. » gülti,
D. A. IV. 193k: 2K30

Die heutige Nummer umsaht K Seiten
Amtliche Bekanntmachung

Straßensperre
Wegen Bauarbeiten ist die Tordurchfahrt beim Rathausin Wildberg im Zuge der Straße Wildberg—Wringen aufetwa 8 Tage gesperrt. Umleitung für den Verkehr mit leichten

Fahrzeugen über die Kochsieige in Wildberg, im übrigen überSchönbronn oder Rotfelden. 100/56
Nagold, den 23. Mai 1936.

Der Landrat: Dr. Lau ff er.

SchmirzwSlder ToMkik RohrdirsM
VergebW von Auarbeiten

Zu einem Shedneubau in Rohrdors sind die
Grab -, Beton -, Maurer -, Dachdecker-,Zimmer- und Flaschnerarbeiten

zu vergeben 94g
Die Unterlagen sind bei Architekt Gauß,  Nagold, Herren¬bergerstraße 16 einzusehen.
Angebotsabgabe bis Samstag , 30. ds. Mts ., vormittags10 Uhr. "

FH N » a » »

vor veassts vortsekritt rmk äew Sollet äer LörwittsI ist
cker Looodonleitnnxsdörvr . Versnoben 8ie, ob 8is uiobt
anred Sie Lvvobsv dörsn können. Lnob bei grösster 8odrvor-dörixkeit Stack Mo êmte Lrkolgo rn vsrreiodaea.
Unser Zpoolslist reixt Idnsn äon Looodealeltaiivsdörer,sonckv an ob unsere Lockeren IppsrLte xsrns kostenlos nvä
nnverdincklied Lin 944

Atittwocd, 6sn 27. Na! 1936  in Xagolä
1» Notel kost in cker 2eit von 10- 12 Ubr vorm, nnck2—6 Udr
o»edm1tts.gs. — .̂nk Wansod snskädrlieds Prospekte anrod
Nsmens -Kvinigvi -.Werke XU., 8tottx »rt-!s., 8vklos»str. 26

"I?0 ^ 68 - ^ 1126196
-lSAOlck, cken 25. lAai 1936

^benck ckas 23. lAai versckieck nack ILnZerem beicken meinlieber blarm unser treubesorßter Vater urick OroLvater

Mrlkelm Sattler
Oerdereibe8ltrer

im /431er von 76 lakren.
Dem let^twilliZen V/unscb ckes Lntscblakenen entspreckenck kincket

ckie LeeickiZunZ in cker Ltille statt unck vvirck kür Urarmspencken geckankt.

blsmens cker trauerncken KngsköriZen:
Oie Oattin : dkr . 8 a 111 er Raak

Verneck

Brennholz- nnd
Neifig -Verkauf
am Dienstag, den 26. Mai 1938,
nachmittags 2 Uhr im Gasthaus
zur Traube in Berneck, aus den
Frhr . v. Eültlingen 'schen Wal¬
dungen, Distrikt Neubann, Ficht-
wald und Tann, Kegelshardt:

zusammen:
163 Rm. Nadelholzanbruch.
51 Flächenlose geschätzt zu 3800

Wellen, worunter viele wert¬
volle Stangenlose 943
Liebhaber sind freundlich ein¬

geladen.
Frhr. Rentamt Berneck.

<tas tblsrksrirs <3, vom clsrr » ssclsr V,SN3. wo
«s korrvrrt. Ssim k-stvrs« 9iürl«t>ar Lu »rslssnk

zs/i ElottUvU 8 »»o8 , Wlnglolck, üaiterbacderstr . Del. 382

VermrMu/rF «/rck/ /ochne/k/e/e/ ' Loucke

betört Larteo unck Livlackuagsranäsodroibev
in AekMixor ^usküdrvnA

Lt/c/M/Ct/dL 'ZCL'/ 6 . IV.

Aluminium
ift 's

von Nutzen
mit

trocken
stets zu putzen.

Freiwillige
Feuerwehr
Nagold

Heute abend
7 Uhr
LöschzugIund II.

Antreten beim Gerätehaus.
168/17 Das Kommando

Gelegenheitskauf

mit elektr. Licht, Horn, Bau¬
jahr 1934, Steuer - u. Führer¬
scheinfrei.

Angebote unter Nr . 948 an den
.Gesellschafter'

2 Arbeiter
finden sofort Dauer-

Z beschäftigungbei
Reinhold Rauser, Nagold
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Erfolge MriteMerMtk Mer
auf der Reichsnährstandsschau

Anläßlich der 3. Reichsnährstands-Ausstel¬
lung in Frankfurt a. M. konnten württem-
bergische Züchter eine große Anzahl von
Preisen und Anerkennungen erringen.

Abteilung Pferde
Gruppe 8 mittelschwerer  Schlag

Klasse 54 eine Anerkennung Württ . Pferde-
zuchtverem e. V. Schwäb. Gmünd, Eigen¬
tümer Württ . Landesgestüt Marbach a . d. L.;
Klasse 55 einen I. Preis mit Ehrenpreis des
Württ. Wirtschaftsministeriums Württem-
bergischer Pferdezuchtverein Schwäb. Gmünd,
Eigentümer derselbe; Klasse 56 einen IIIb-
Preis derselbe, Eigentümer Daniel Flad.
Madhof Kreis Münsingen; eine Anerkennung
Westfälisches PferdestammbuchMünster i. W..
Eigentümer Gebr. Adlung, Sindlingen Kreis
Herrenberg; eine weitere Anerkennung der¬
selbe, Eigentümer derselbe, Ehrenpreis des
Landesbauernsührers in Baden und le-Preis
Württ. Pferdezuchtverein e. V. Schw. Gmünd.
Egt. Gebr. Adlung, Sindlingen Kreis Herren¬
berg; einen HI . Preis derselbe. Egt. Anton
HePP, Schwarzach Kreis Saulgan ; IVb-Preis
derselbe. Egt. Gebr. Adlung, Sindlingen;
zweite Anerkennung derselbe. Egt. Meinrad
Amann - Wolfertsreutr Kreis Saulgau . —
II. Preis 4. Sammlung : Württ . Pferdezüch¬
ter-Verein Schwäb. Gmünd; Hin - Preis
4. Sammlung derselbe.

Abteilung Rinder:
Klasse 256, Bullen , eine Anerkennung: Ver¬

band für Tieflandrinder Köln, Egt. Oeto-
nomierat Schmitz-Winnental.

Wirtschaftsgebiet HI,
Tiere ohne Ahnenleistungen:

III . Preis : Limpurger Rinderzucht. Schw.
Gmünd: lll . Preis : Württ . Fleckvieh, Scknv,
Hall, Egt. Karl Pratz, Metzholz: IV. Preis:
Limpurger Vieh, Schw. Gmünd, Egt. Josef
Einer, Horn bei Heucklingen; eine Anerken¬
nung: Derselbe: Egt. Friedrich Hahn, Metzel¬
gehren.

Tiere mit Leistungen der Mutter:
Ehrenpreis des Württ . Wirtschaftsministe¬

riums und la -Preis : Württ . Fleckvieh
Schwäb. Hall, Egt. Verbandshof Hall; Id-
Preis derselbe. Egt. Rudolf, Domäne Nieder¬
reutin ; la -Preis derselbe. Egt. Norbert Hei¬
serer, Schlupfen bei Fronhosen ; Ils -Preis
derselbe. Egt. Rudolf, Domäne Niederreutin;
IIIb -Preis derselbe. Egt. Verbandshof Hall;
IIIe -Preis derselbe. Egt. Johann Wagner.
Eschbach; IVb-Preis derselbe. Egt. Friedrich
Wagner , Eschbach; IVo-Preis derselbe. Egt.
Leopold Gindele, Steinishaus bei Fronhofen;
IVi-Preis derselbe. Egt. Eugen Hund, Reute-
stonhofen. Kühe über 6 Jahre alt : la -Preis
derselbe. Egt. Anton Klöß, Obermarchtal;
Is-Preis derselbe. Egt. Anton Deuringen.
Böblingen; IVe-Preis derselbe. Egt. Rudolf.
Domäne Niederreutin ; dritte Anerkennung
derselbe. Egt. Frhrl . v. Stauffenbergsche
Oekonomieverwaltung Rißtissen. Bullen:
Ehrenpreis des Württ . Wirtschaftsministe-
riums und Ib-Preis : Württ . Fleckvieh, j
Schwäb. Hall, Egt. Farrenhaltungsverein !
Ertingen; lo-Preis derselbe. Egt. Stadtge - !
meinde Niederstetten; Ick-Preis Graubraunes j
Höhenvieh, Jmmenstadt , Egt. Gutswirtschaft §
der Landw. Hochschule Hohenheim; Ilb - ;
Preis Württ . Fleckvieh Schwäb. Hall, Egt. i
Gemeinde Schrozberg; IIIb -Preis Limpurger !
Vieh Schwäb. Gmünd, Egt. Friedrich Helm, j
Metzelgehren. !

Tiere mit Leistungen der Mutter und !
Großmutter >

le-Vreis : Württ . Fleckvieh. Schwab. Hall, '

i Ggt. Gutsdevwaltung Hirschwang; IVa-Preis
derselbe, Egt. Landesgesängnisverwaltung

I Heilbronn; IVb-Preis derselbe, Egt. Rudolf
: Ruoff, Domäne Niederreutin; IVe-Preis der¬

selbe, Egt. Landesgesängnisverwaltung Heil¬
bronn ; Kühe über 6 Jahre alt : IVa-Preis:

j Württ . Fleckvieh, Schwäb. Hall, Egt. Frhrl.
> v. Stauffenbergsche Güterinspektion Eisighof;
j Bullen: Ib-Preis Württ . Fleckvieh Schwäb.
j Hall, Egt. Norbert Haußerer, Schlupfen bei

Fronhofen; dritte Anerkennung derselbe, Egt,
Farrenhaltungsverein Riedbach. Wirtschaftsge¬
biet III , Sammlungen , Ehrenpreis des Lan¬
desverbands württ , Rinderzüchter und Is-
Preis , 2. Samml , Landesverb, württ . Rinder¬
züchter Schwäb. Hall; Ib -Preis 1. Samml.
derselbe; III . Preis 2. Samml . derselbe.

Höhenschläge
Höhenfleckvieh, Bullen , le-Preis Landes¬

verb. württ . Rinderzüchter, Egt. Farreuhal-
tungsverein Riedbach; Ilb - Preis derselbe,
Gab Bnllenbaltunasverein Obermarchtal:

lila >Preis derselbe. Egt. Gde. Schrozberg;
Klasse II Bullen : Ehrenpreis der Landes¬
bauernschaft Bayern und Is -Preis : Landes¬
verb. württ . Rinderzüchter, Egt. Farenhal-
tungsverein Ertingen ; Klasse V Bullen:
Ehrenpreis des Zuchtverb, für schwäb. Fleck¬
vieh, Donanwörth und I. Preis : Landes¬
verb. wärt !. Rinderzüchter, Egt. Heiserer,
Schlupfen bei Fronhosen ; Klasse 6 Kühe:
Ib-Preis Landesverb, württ . Rinderzüchter,
Egt. Frhrl . v. Stauffenbergsche Oekonomie¬
verwaltung . Rißtissen; le - Preis derselbe.
Egt. Landesgesängnisverwaltung Heilbronn;
Ils -Preis derselbe. Egt. Verbandshof Hall;
Ilb -Preis derselbe. Egt. Anton Klöß-Ober-
marchtal ; Klasse 7 Kühe: Ils -Preis , derselbe.
Egt. Frhrl . v. Stauffenbergsche Güterinspek¬
tion Eisighof; Ilo -Preis derselbe. Egt. Ver¬
bandshof Hall; Klasse 8 Kühe: Ehrenpreis
des württ . Wirtschaftsministers und I. Preis:
Landesverb . württ . Rinderzüchter, Egt. Joh.
Wagner -Eschach; Klasse 9 Kühe: Ehrenpreis
des Bayr . Staatsministeriums für Wirt¬
schaft und Is - Preis : Landesverb, württ.
Rinderzüchter, Egt. Friedr . Wagner -Eschach;
Ib-Preis derselbe. Egt. Karl Pratz, Metzholz;
Klasse 10, Kühe: Ehrenpreis des badischen
Finanz - und Wirtschaftsministers und Ib-

Preis : Verb, württ . Rinderzüchter, Egt.
Ignaz Psasf, Zußdorfs; le - Preis derselbe.
Egt. Norbert Heiserer, Schlupfen; Is -Preis
derselbe. Egt. Joh . Wagner , Eschach; Ils-
Preis derselbe. Egt. Eugen Hund, Reute-
fronhofen; IlbPreis derselbe. Egt. Landes¬
gefängnisverwaltung Heilbronn ; Klasse 11,
Kühe: Ils -Preis Landesverb, württ . Rinder¬
züchter, Egt. Landesgesängnisverwaltung
Heilbronn ; IIIs -Preis derselbe. Egt. Frhrl.
v. Stauffenbergsche Oekonomieverwaltung
Rißtissen; Klasse 12, Kühe: Ehrenpreis des
württ . Wirtschaftsministers und Is - Preis:
Landesverb, württ . Rinderzüchter, Egt. Hans
Walther , Hegenau; Ehrenpreis des Landes¬
bauernsührers Baden und Ib-Preis : Lan¬
desverb. württ . Rinderzüchter, Egt. Heiserer-
Schlupfen; Io - Preis und Ick- Preis : beides-
mal derselbe; Klasse 13, Färsen : Ehrenpreis
des württ . Wirtschaftsministers und I. Pr .:
Landesverb, württ . Rinderzüchter, Egt. Al¬
bert Meinigheim, Oberwinden.
Untergruppe II , alle übrigen Zuchtgebiete:

Klasse 25. Kühe: Ehrenpreis der Kreis¬
bauernschaft Schlüchtern, I . Preis : Landes¬
verband württ . Rinderzüchter, Egt. Rudolf
Ruoff, Domäne Niederreutin ; Klasse 27,
Kühe: Ehrenpreis des Kreises Darmstadt
und I . Preis : Landesverband württ . Rinder¬
züchter, Egt. derselbe. Klasse 28, Kühe:
Ehrenpreis der MolkereigenossenschaftOst¬
heim-Niederweisel und Is -Preis , ferner Ile-
Preis : Landesverband württ . Rinderzüchter,
Egt. Rudolf Ruoff, Domäne Niederreutin;
Klasse 39, Bullen : Ilb -Preis : Zuchwerband
für das Limpurger Vieh in Württemberg.
Schwäb. Gmünd.

Sammlungen und Familien
Klasse 33, I . Preis 1. Familie : Landesverb,

württ . Rinderzüchter; Klasse 118, Einzel¬
züchtersammlungenohne einen Bullen : I . Pr.
Frhrl . v. StauffenbergscheOekonomieverwalt.
Rißtissen, Klasse 119, mit einem Bullen:
II . Preis Sammlung Heiserer-Schlupfen;
Klasse 123, Einzelzüchtersammlungen ohne
einen Bullen : Ehrenpreis und I. Pr . Samm¬
lung Ruoff-Niederreutin; Klasse 128, Samm¬
lungen von Zuchtvereinen über 25 000 einge¬
tragener Tiere: Is -Preis 2. Samml . Landes¬
verb. württ . Rinderzüchter; Klaffe 130, Einzel-
züchtersamml, mit einem Bullen, II . Preis
Sammlung F. Hahn-Metzelgehren.

Ziegen
(weiße, deutsche Edelziege, hornlos ):

IVo-Preis : Landesfachgruppe Württem¬
berg, Egt. Johann Allmendingen, Eislingen:
(bunte deutsche Edelziege, rehfarben , hornlos ):
Klaffe 27, Böcke: Ilb -Preis : Landesfachgruppe
Württemberg , Egt. Friedr , Bechtö, Gräsen-
hausen; IVs -Preis : derselbe. Egt. Stadt¬
gemeinde Crailsheim ; Klaffe 28, II . Preis:
Landesfachgruppe Württemberg , Egt. Stadt¬
gemeinde Heilbronn ; III . Preis : derselbe.
Egt. Stadtgemeinde Metzingen; Ehrenpreis
der Industrie - und Handelskammer Magde¬
burg und I. Preis : Landessachgruppe Würt¬
temberg, Egt. Adolf Haydt, Calmbach; Ils-
Preis : dieselbe. Egt. Eugen Dietz-Gräsenhau-
sen; Klasse 30: IIIb -Preis : dieselbe. Egt.
Gottsr . Reich, Söflingen ; IIIe -Preis : dieselbe,
Egt. E. Dietz-Gräfenhausen ; eine Anerken¬
nung : dieselbe. Egt. Hermann Rücker-Fran¬
kenbach; Klaffe 33, Ziegen: II . Preis : Lan¬
desfachgruppe Württemberg , Egt. Wilh.
Kircher-Heilbronn ; Klaffe 23, Sammlungen
von Zuchtvereinen mit 101 bis 200 eingetra¬
genen Tieren : III . Preis : Landesfachgruppe
Württemberg ; Ehrenpreis des Landesbauern¬
führers Baden und Is -Preis , 1. Sammlung
Landesfachgruppe Württemberg . — Lei¬
stungspreisbewerb : Klaffe 53, II . Preis.
Klaffe 54, Ile -Preis und Anerkennung je
Landesfachgruppe Württemberg ; ebenso
Klaffe 57 eine Anerkennung Landessach¬
gruppe Württemberg.

Ein Ztaat verjüngt sich ewig in seiner Augen-, deshalb
muß die Zorge um die Gesunderhaltung der Jugend
unsere vornehmste und edelste Uat seln.
Jede Generation hat die Pflicht, das wieder gut Zu
machen, was durch sie und ihre Zeit verbrochen wurde!

In üiclcn Worten
liegt untere große verMchtungr
ln unsere reit siel aer große Niellerdrultz üer äeurschen Nation. Hin
ihm stall wir alle milschulllig
Mas unsere Zugenck in Mesen Zähren üer Not unck cnldchrungen
an leiblichen unck seelischen straften verloren hak, müssen wir, üie
veranlwoittichen Meter reit, wiecler ersehen

viele Mcht rutt uns rur catt
wie im vergangenen Zahr erwarten viele lausenll erholungzbeüürsrige
Ninller sehnsüchtig üie ferienreit sus üem lanäe, üie ihnen Sefunützett,
frohsinn, Zchassenskrast unü Uede rur Heimat schenken soll.
Wer vancr unä Lanawirl kann üer N2V. Heiken
Lurch einen frciMatz. timücr dringen frcuüe.

öerNO . -LoüSNohlfahxk

elMie Milte ileuMe Zuqenö

Iik UWlM Wk.
Roman von Helmut Lorenz.

S9. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
»Zhr seid gut, Kinder. Wenn ihr was rausschickt,

weshalb so schwache Kräfte ? ! Der Ueberfall war ja
bereits abgeschlagen. „Stettin " und „Frauenlob " hat¬
ten den beiden modernen englischen kleinen Kreuzern
einige Brocken hingeschmettert, an denen sie schwer zu
verdauen hatten ; die hauten ab samt ihren Zerstörern.
Da kamen noch die kleinen Kreuzer „Mainz ", „Köln",
„Ariadne". Englische Panzerkreuzer griffen ein, und
der Schla massel war fertig."

„Warum sind denn überhaupt die drei Schiffe so
waghalsig drauflosgegangen?" fragte Barnow kritisch.

Heftiger antwortete Adenried:
„Erstens, weil ihnen befohlen war, dem Feind den

Rückzug abzuschneiden, zweitens aus Ehrgefühl. Sollte
man dem Engländer erlauben, am Hellen lichten Tage
bis unter Helgoland ungestraft vorzustoßen? ! Und
dann konnte es sich ein vernünftiger Mensch überhaupt
nicht vorstellen. datz ihr stumpfsinnig im Hasen bleibt."

„Sprechen Sie doch nicht immer von uns ! Wäre
es auf uns angekommen, so hätte die ganze Flotte Hilfe
gebracht. Das wissen Sie auch ganz genau."

Diese verweisende Erwiderung Barnows reizten die
Nerven des Erregten noch mehr Neben dem Zorn über
die Niederlage stieg noch ein anderer Groll in seinem
Unterbewußtsein auf. Da saß er, kühl erwägend, der
Mann , der zwischen ihm und seinem Glück stand, der
Erika gar nicht verdiente! Nervös trommelten Aden-

rieds Finger auf der Tischplatte. Er sprang auf und
ries Barnow zu:

„Ganz gleich. Die Tatsache bleibt bestehen: chr
seid nicht gekommen, und drei Kreuzer sind weg!"

Begütigend drückte ihn der Oberstabsarzt auf seinen
Stuhl:

„Kamerad, Ihne ganget d' Nerve durch. Des bat
mer scho g'sehe, wo Sie reinkomme sind. Collapsus
nervorum acutus . Do trinke Sie an Kognak und nehme
erscht ebbes Handfeschtes zu sich. Mer hant halt jetzt
auch mol a Schlappe kriegt. Lehrgeld muß ja schließlich
jeder zahle."

„Meine ich auch", tröstete Bergmann , „Adenried,
Sie Torpedomann, Kopf hoch!"

„E 'fochte Hans doch wie die Leewe, de kloine Schiff,
mit Ehre sind se untergange. Daß mer se räche tue, is
das Nächste, nach dem mer trachte misse!"

Erstaunt hatte bisher Barnow seinen Freund
Adenried angesehen, wollte einlenken und beruhigen:

„Ganz richtig, das müssen wir, alle zusammen, mit
vereinigter Kraft !"

Alle stimmten bei und nickten Adenried aufmun¬
ternd zu. Doch leise sprach der Baron zu seinem Vetter:

„Auch ich halte die Angelegenheit für nicht so schwer¬
wiegend. Aber im Hauptquartier — der Schreck! Wenn
es nur nicht noch mehr mit der großen Bremse kommt!!"

7.
In Finkenwärder war es still geworden, traurig

still. Die Gestalt des Großvaters Jakob Saß war noch
mehr zusammengesunken, das Gesicht noch faltiger ge¬
worden. Immer wieder schüttelte er, auf seinen Krück¬
stock gestützt, den grauen Kopf, wenn er auf die verödete
Elbe hinaussah. Dort kein heulender Dampfer mehr,
kein  Ewer , der nach See hin pflügte, kein ZeM . kein j

> Wimpel. Leblos der kleine Hafen und der Strand , nur
! hier und da im Schlick ein Krabbensischer.
! Als ob die ganze Landschaft mittranre über die
! trostlose Vereinsamung, lag im November 1914 schwer
! die dicke, diesige Luft über dem Dörfchen. Grau unü
! verdrießlich wälzte sich der Elbstrom dem Meere zu

Im Häuschen des Großvaters Saß ging olles
seinen,stillen Gang.

Anna schasste mit Mutter Fieken still und ver¬
kümmert im Haushalt . Freundlich sprach ihr der
Großvater Trost zu: Graf Spee werde seine Kreuzer
schon nach Hause bringen, eines Tages würden sie in
Wilhelmshaven eintreffen. Anna wurde dann ruhiger.
Aber wenn sie den Alten im Lehnstuhl sitzen sah, wie
er so bedrückt vor sich hinblickte und immer wieder das
Pfeifchen ausgehen ließ, was früher nie vorkam, —
da half der Trost nicht mehr. Seit dem letzten Brief
vom Mai , aus Hongkong, war keine Nachricht mehr ge¬
kommen!

Wenn sie nach Wilhelmshaven ginge? Dort war
eher etwas zu erfahren über die Vorgänge auf See als
hier in dem stillen Dorfe. Bei Kameradenfrauen, die
in gleicher Not und Sehnsucht waren, konnte sie ihr Herz
ausschütten.

Vor allem aber hatte Anna das Gefühl, daß Kord
Roewer ihr Leistehen und sie beraten könne. An ihn
hatte sie sich gewandt: er möge ihr einen Passierschein
bei der Kommandantur besorgen.

Am 6. November abends kam ein alter Fahrens¬
mann, Odge Eröhn , herüber, ei» Zeitungsblatt in der
Rechten.

„Kinner, kiekt, wat ick jo hier bringe! Anna, les
mol dütt Erdroblatt !"

(Fortsetzung folgt.)
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Der 8vor1 vom 8oiLi » 1as
§ack8en üderkäkrt 8üövve5t mit9:0 loren!

vis»,Nelmcr,en-Hami5Älatt" errang in l.eiprig äen keicksdunä kokal
I » Leipzig gab es am Sonntag eine

Nieseusensation. Im Wiederholungsspiel zwi¬
schen Gau Südwest und Sachsen um
d«r Reich Söund -Futzballpokal  wur¬
de« die favorisierten Südwestdeutsche» mit
nicht weniger als 0:9 Toren geschlagen. Bor
eine« Vierteljahr hatten sich diese beide«
Mannschaften i« Frankfurt bekanntlich nach
zweimaliger Verlängerung mit 2:2 getrennt,
nachdem Südwest zuvor den Gau Bayer» in
großem Stiel besiegt hatte.

Bei » Wiederholungsspiel im StÄsion des
BsB . Leipzig zeigte die noch in letzter Stunde
umgestellte Sudwest -Manuschaft nur wenige

Sckalke gegen̂ LNürnberg
in 8tuttgart!

Am 7. Juni m der Vorschluhrmrde zm
-eutsche« Meisterschast

I » Leipzig fand die Auslosung  der
Vorschlußrunde zur deutsche» Fußballmeister¬
schaft statt. Di« Paarung der beiden Spiel« am
7. Juni wurde durch das Los wie folgt ent¬
schiede«: 1. FE . Nürnberg — 1. FC. Schalke
in Stuttgart,  Fortuna Düsseldorf gegen
BfN. Gleiwitz in Dresden.

Minuten ei» planvolles und zweckmäßiges
Spiel. Das lose Mannschaftsgefuge riß bald
auseinander. Von einem ganz andere» Schlage
waren dagegen die Sachsen. Die Stürmer
schossen aus alle« Lagen und selbst die Läufer
beteiligten sich zum Schluß an dem allgemeinen
Torrtrete». Die Sachsen erzielten noch vor Ab¬
lauf der ersten Minute durch Hähnel  das
Führungstor . In der 18. Minute fiel durch
Heimchen  der zweite Treffer. Zeitweise
rafften sich die Südwestdeutschen zu gutgemein¬
ten Angriffen auf. Es gelang jedoch kein Tref¬
fer und selbst eine Reihe von Ecken verlief er¬
gebnislos. Mit einem glänzend getretenen
Strafstoß schoßH e l m che n in der 40. Minute
den dritten Treffer und erhöhte auch noch zum
Halbzeitstand von 4:0.

Nach Wiederbeginn legten die Südwest¬
deutschen sich energisch ins Zeug, aber sie
fanden Kreß und die beiden Verteidiger auf
dem Posten. In der 65. Minute hatte Heim¬
chen dem Mittelstürmer den Weg freigegeben
und Hähnel  schloß seinen Alleingang mit
dem fünften Tor ab . In der 70. Minute kam
Hähnel  erneut zu Torehren , als er in
wundervoller Weise die beiden gegnerischen
Verteidiger umspielt hatte und zum siebten
Treffer einschoß. Zwischendurch gefährdete
auch Südwest für Augenblicke das Sachsen-
!or. aber Grämlich hatte wie zuvor schon
Lindemann. Schucker und Heldmarm kein
Glück. Vielmehr nahm das Schicksal für die
Süddeutschen seinen weiteren Verlauf . In
der 79. Minute konnte der weit nach vorne
durchgestoßene linke Läufer Rose  einen er¬
folgreichen Torschuß anbringen , zwei Minu¬
ten später machte der Mittelläufer Haber¬
mann hart an der Strafraumgrenze Hand,
gegen den gewaltigen Stoß von HeImchen
streckte Kersten sich vergeblich. Der rechte Läu¬
fer Seltmann  beschloß ind er 88. Minute
den Torreigen der Sachsen mit dem neunten
Treffer.

Von5:0auk5:5!
Württembergs Gauelf verschenkt den Sieg
Der Fußball -Gauvergleichskampf Würt¬

temberg gegen Mitte  in der Mittel¬
deutschen Kampfbahn in Erfurt zog
8000 Zuschauer  an , die nach einen»
wechselvollen Verlaus ein neuerliches Un¬
entschieden zwischen beiden Gauen erlebten.
Mit 5:5 trennte man sich nach zwei
grundverschiedenen Halbzeiten,
nachdem die Schwaben in der ersten ganz
groß spielten und 4:0 führten . Beim 6:0-
Stand (!) in der zweiten Halbzeit spielten
die Süddeutschen verständlicherweise ver¬
haltener . so daß die Mitteleute noch ein
verdientes Unentschieden herausholen konn¬
ten. Ausschlaggebend dürfte aber gewesen
sein, daß der vorjährige Pokalmeister zwei
schwache Spieler bei Halbzeit aus¬
wechselte.  und Staudinger und SchiPP-
horst neuen Schwung in den mitteldeutschen
Angriff brachten.

In der ersten Spielhäkste waren die
Württemberger über die ganze Dauer klar
überlegen. Die starke schwäbische Mann¬
schaft beherrschte das Spielfeld eindeutig,
wobei sich vor allem der Sturm durch sein
schnelles und flüssiges Spiel auszeichnete.
Dabei wurde auch mit Torschüssen nicht
gespart. Die mitteldeutsche Abwehr hatte
alle Hände voll zu tun , der Tz sch ach be-

-wies wiederholt sein großes Könne» und

konnte die vier schwäbischen Treffer nicht
verhindern , die Bökle, Nutz (2 ) und
Seitz  vorlegte ». Bald nach der Pause er¬
zielte der Mittelläufer Esenwein  einen
fünfte« Treffer, so daß an einem klaren
Sieg der Gäste nicht mehr gezweifelt wer¬
den konnte. Aber die Neueinstellung brachte
frischen Zug in die Reihen der Mittel-
deutschen, die nun nicht mehr wiederzuerken¬
nen waren . Die Schwaben wurden stark in
die Abwehr gedrängt . Ueberraschend gut
schlug sich dabei der junge Hallenser Hos-
mann,  der durch Staudinger und Paut
glänzend in Szene gesetzt wurde und mit
fünf erzielten Treffern den Ausgleich er¬
zwang. Die Schwaben mußten am Ende
noch froh sein, mit einem Unentschieden das
gleiche Ergebnis wie seinerzett in Stuttgart
herausholen zu könne«. (Mau muß sich
angesichts dieses Spielverlaufs schon fragen,
ob die württembergifche Elf eigentlich keiner¬
lei tattische Anweisungen erhielt. Von einer
5:0-Führung auf 5:5 zu kommen, heißt
jedenfalls de« klare» Sieg verschenken! Die
Schr.)

2urn Adsckiluü sk»vnentsrtitsüen
Deutsche Auswahl — Evertou 1:1 '

Das letzte Nebungsspiel gegen eine deutsche
Auswahläf trug am Somttag Evertou iu
Nürnberg vor 30 000 Zuschauern
aus . Der Kampf endete nach einem überaus
spannenden Verlauf 1:1 (0:0) unentschieden.
Die englische Elf trat zum Abschied mit ihrer
stärksten Mannschaft an. Alle Spieler zeigte»
wieder eine auszeichnete Ballbehandlung.
In der deutschen Elf arbeitete das Schluß¬
dreieck Jakob Münzenberg und Mun-
kert  zufriedenstellend . In der Läuferreihe
waren Goldbrunner und Mehl  die
Besten; aber auch der Schweinfurter
Bernard  war kein Versager. Mehr auszu¬
setzen gab es beim Angriff, wo Siffling
und Eckert  ziemlich aussielen und vor allen
Dingen die guten Flügelleute G « ß » er und

» vi« zzu wenig eingesetzt wurden . DerUrban tuet zu wenig ei , ,
Koblenzer GaucheIhat  auch in diesem Spiel
seine Reife bewiesen.

Nach dem Wechsel machte der rvHr englische
Verteidiger bei einem schneidigen Angriff von
Gußner Hand. De» Elfmeterbaü setzte der
Koblenzer Ganchel  selbst für den englischen
Torhüter Sogar unhaltbar in die Maschen.
Drei Minuten später fiel jedoch der Ausgleich.
Leyfield  brachte das Kunststück
einen Eckball direkt ins Tor z« schießen.

üöppingsn rmk dem rveiten ttstr
Di« Aufstiegsspiele zur Gauliga

Der Unterlandmeister , Union Bückin¬
gen,  empfing den Schwarzwaldmeister,
SpVgg . Trossiugeu,  zum Aufstiegs¬
spiel. Einige hundert Zuschauer erlebten
einen klaren 5:0-Sieg ihres Vertreters , der
nach den gezeigten Leistungen auch verdient
war . Die Böckinger waren während der gan¬
zen Spieldauer tonangebend und der Sieg
stand schon in der ersten Hälfte mit 4:0 fest.
Die Gäste hinterließen trotz der hohen Nie¬
derlage einen recht guten Eindruck. Das Auf¬
stiegsspiel in Göppingen,  das die Platz¬
mannschaft verdient mit 4:2 zu ihren Gunsten
entscheiden konnte, stand im Zeichen der
Ueberlegenheit Göppingens . Nur zeitweise

vermochte sich Gaisburg  zu ein« ener¬
gischen Leistung aufzuraffen, doch die tech¬
nisch und taktisch bessere Mannschaft war die
Göppinger Elf. Durch diesen Sieg hat sich
Göppingen den zweiten Platz  iu der
Tabelle erobert.

Uinäen in großer korm
TV. Altensta- t wurde 2:19 geschlagea

Der letzte Spieltag der Gaugruppen zur
Deutschen Handballmeisterschaft
brachte die letzten Klärungen . Zu den bereits
feststehenden Abteilungsmeistern MSB . Hin-
denburg Minden und MTSA . Leipzig kom¬
men nunmehr noch Rasensport Mül¬
heim und TV. Oberalster  hinzu . In
einem überaus spannenden Spiel blieb der
TV. Oberalster  auf Grund seiner besse¬
ren Stürmerleistung mit 11:8 (6:4) Toren
siegreich. 6000 Zuschauer sahen hervorragende
Leistungen und jubelten dem Sieg der Han¬
seaten zu, der auf Grund seines besseren
Torverhältnisses von 58:29 gegenüber 42:29
Toren bei je 10:2 Punkten Gruppenfieger
wurde. Ueberhaupt schnitten die Gaugrup¬
pensieger recht unterschiedlich ab. MTSA.
Leipzig  verlor seinen letzten Kampf gegen
Berliner  SV . 92 mit 34:8 (7:8). Wesent¬
lich eindrucksvoller beendete Mülheim
durch einen 19:4-Sieg über Kassel und
Hindert bürg Minden  durch einen
19:2-Sieg über TV . Alteustad  t die Grup¬
penspiele. Hindenburg Minden ist als ein¬
ziger Verein ohne Punktverlust in dir Vor¬
runde gekommen und darf als Favorit für
dir Deutsche Meisterschast bezeichnet werden.
Damit büßten die Altenstädter ihren zweiten
Platz ein, auf den sich die S P V g g. Fü r t h
vorschob, die in der Gaugruppe HI gegen
TV. Obermendig  knapp mit 9.8 das Es¬
sers Ende behielt.

Die württembergifche « Auf¬
stiegsspiele  brachten wie schon an je¬
dem Sonntag Ueberraschungen. Als solche
muß mau vor allem den Sieg des Turner¬
bundes Bad Cannstatt  werten , dem es
als erstem Verein gelang, aus Fried¬
richshasen  beide Punkte zu entführen.
Mit 7L bliebe« die Cannstatt « knapp sieg-

mitten ÄkttH
Fuszball

Endspiel
Ga«

VfB.

um de« Reichsbund-Pokai
3 » Letvztar

Sachse» — Gau Süowe«
Answabllviele:

Sn Nürnberar
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Freundschaftsspiele

Stuttgart — Hamburger SvB.
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BfR . Pforzheim — Hamburger SB,
FE . Singen — SvFr EblingenTurn Düsseldorf — 1. SSV . Ul«
SvB . Walbbof — FC . Bauern München
Tennis -Bor Berlin — FC . NürnbergSvB . Hetlbronn 96 — Karlsruher SB.
SSVgg . Barmen — Schalke 04
TSV ./Allianz Stuttg . — SvBag . TannftattSB . Mettingen - PSV . Stuttgart
NSV . Botnang — FC . Srammbeim
KB . Backnang — Stuttgarter ST . Res.
SB . Backnang — Vaihmaen -En»
SB . RottweU — SvVgg . Obernbork
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r Hamburg — MSB . Magdeburg IISetti« — Post Hannover 3W
Aufstiegsspiele

«bansen — Tbb . . ..
richsbafe« — Tbb . Bad

zig . 14chvveln anSges.

Tailfingen Sch
Bad Cannstatt 7ch

reich und fanden wieder Anschluß an die
Spitze,so daß sich nunmehr alle Vereine wieder
in Mersterschaftshosfnungen wiegen können.
Der KSV . Zuffenhausen  sicherte sich
einen kleinen Vorsprung durch den 8:5-Sieg
über den seitherigen Ärbellenzweiten TBd.
Tailfingen.

Sepsckmeislersckstten unsrer 5(V6ruppe
kr . In Stuttgart  trafen am Sonntag

die vier, in Ausscheidungen ermittelten,
besten Stürme der SA .-Grnppe Südwest in
einem 35 - Kilometer » Gepäck-
marsch  aufeinander . Es sollte der beste
Sturm der vier Brigaden ermittelt werden,
der im Juni bei der Einweihung des Reichs¬
sportfeldes iu Berli» tue Gruppe vertreten
wird.

Aus der Doggenburg, wo sich der Start
befand, herrschte gegen Mittag ein lebhaf¬
tes Treiben. Da wurden die „Assen' nach-
gewogen, das Schuhzeug in Ordnung ge¬
bracht und eiserner Proviant in Form von
Zucker, Orangen und Schokolade gefaßt. Als
erster Sturm ging 1/119 auf die lange Reise.
Vorbei an Gruppenführer Lu bin,  der iu
Anwesenheit der Führ « der Brigaden 53,
54, 55 und 56 die einzelnen Stürme verab¬
schiedete.

Die Strecke führte über die Solitude nach
Gerlingen, Ditzingen, Well im Dorf zum SA-

Vie5mal triumphierte vliVV
kekoräjagäen beim Kölner Stsätwaiärennen

Beim Kölner Stadtwaldrennen,
das am Sonntag zum dritten Male auf der
Parkstraße des Kölner Stadtwaldes ausge¬
fahren wurde, gingen auf der 2,636 Kilo¬
meter langen Rundstrecke die Krafträder bei¬
der Kategorien und zum erstenmal auch
Sportwagen über den Kurs.

Bei den Krafträdern feierte die Auto-
Union  einen großen Triumph . Sie ge¬
wann in drei der fünf Klaffen, deren Sieg«
sämtlich neue Rekorde herausholten , und er¬
zielte durch Kurt Mansfeld  aus einer
500er Maschine mit 122,5 Stundenkilometer
für die 40-Runden --- 105,44 Kilometer in
51:37 Minuten , die Tagesbestzeit, die auch
einen neuen Streckenrekord darstellt . In
der kleinen Klasse beherrschten die DKW. das
Feld überlegen. Hier wurde Geiß  Erster
mit 115 Stkm. Den dritten DKW.-Sieg gab
es beim Seitenwagen -Rennen bis 600 ccm.
Wie schon auf der Solitude war Toni Bahl
seinen Mitbewerbern klar überlegen und fuhr
mit 104,8 Stkm. die schnellste Zeit aller Ge¬
spanne. NSU.  siegte in der 350-ccm-Klaffe
durch F1 eischmann.  der seinen Marken¬
gefährten Steinbach  mit 116,5 Stkm. um
ganze 20 Zentimeter hinter sich ließ. In der
lOOOer-Kkasie d« Seitenwagen kam W etz -

res - Aachen (Harleh -Davidson) «ach xchl-
losen Ausfällen mit 99,4 Stkm. zum Sieg.
Rund um die Strecke hatten sich etwa 75 000
Zuschauer  eingefunden . Die Strecke war
nicht leicht, sie glich im großen und ganzen
einer halbierten Acht und wies neben ein«
kurzen Geraden zwei scharfe und eine weit
ausholende Linkskurve auf . Dieses ständige
Kursfahren in gleich« Richtung war für die
Bewerber sehr anstrengend . Die Solo¬
maschinen hatte » 40 Runden ^ 105,44 Kilo¬
meter zurückzulegen, die Seitenwagen 30
Runden - 79,08 Kilometer.

Nach den Krafträdern gingen die S port-
wagen  üb « die Strecke. Sie hatten je-
weils 30 Runden " 78 Kilometer zurückzu¬
legen. Wohl gab es wieder schöne Rennen,
sie vermochten aber doch nicht die Zuschau«
so wie die Kraftradfahrer in Spannung M
halten . Die beste Zeit fuhr der Frankfurt«
Schwede!  auf Adler in der Klasse nicht
über 2100 ccm mit 45:01,3 Minuten und
105,1 Stkm. Leider ereignete sich ein töd¬
licher Unfall.  F . Geldlach - Gelsen¬
kirchen überschlug sich mit seinem Fiat und
verschied im Krankenhaus an den Folgen
seiner schweren Verletzungen.

Sportheim in Feuerbach. Ueberall, wo die
braunen Kolonnen marschierten, wurden sie
von der Bevölkerung freudig begrüßt und
durch ermunternde Zurufe angefeuert . Ganze
Wasserkübel ergoßen sich über die SA .-
Männer , die da schweißgebadet Kilometer um
Kilometer hinter sich brachten. Nach dem
dritten Kilometer war Marscherleichterung
erlaubt . Und so sah man denn die Teilnehmer
mit offenen Hemden, nassen Taschentüchern
am Kopf und aufgekrempelten Aermeln
daherkommen. Aber immer guten Muts und
so weit es ging . . . lächelnd.

Der Sturm III/114 marschierte geradezu
vorbildlich. Geschlossen bis auf den letzten
Mann . Im Gegensatz zu dem besten Sturm
der Brigade 56, V/125, der vollständig aufgelöst
war. Wahrscheinlich hatte sich dessen Sturm¬
führer aber gesagt, daß man erst am Schluß
zusammenzähle. Denn als die Stürme das
Ziel in Feuerbach erreicht hatten, stellte sich
heraus , daß der Sturm V/125 (Standort
Tübingen) die SA .-Gruppe Südwest in Berli«
bei der Eröffnung des Reichssportfeldes ver¬
treten wird. In 3 Stunden 34 Minuten wur¬
den die 25 Kilometer vom besten Sturm zurück¬
gelegt. Zweiter wurde der Sturm III/114
(Standort Ulm) vor 1/119 (Standort Stutt¬
gart) und 1/109 (Standort Sigmaringen ).

Vsderr»8äiungen
beim 6air-Ienn!8turnier

Das Gau - Tennisturnier  um die
Württembergifche Meisterschaft der Männer
und Frauen brachte am Samstag und «Sonn¬
tag einige Bombenüberraschungen. Zwei
anerkannte württembergifche Spitzenkönner
und ernsthafte Anwärter auf den Meister-
titel , Rolf Barth,  der Vorjahrsmeister,
und Dr . Wille,  find im geschlagenen Feld
zu finden. Dr . Wille, dem man in diesem
Jahr die größten Aussichten zuschrieb, kam
wenigstens noch zu einem schönen dritten
Preis , ebenso wie Dr . Veutter , dagegen
wurde Rols Barth schon beim Eintritt ins
Achtelfinale aus dem Rennen geworfen, und
zwar durch keinen geringeren als Eugen
Bachmau  n. Er war eigentlich d« Held
des ganzen Turniers und ist in unaufhalt¬
samem Siegeszug bis in die Schlußrunde
vorgedrungen , wo ihm dann durch ^ ras
Wrangel  Halt geboten wurde. Die Gau-
meisterschast der Frauen errang Frau Dr.
Beutter - Hammer.  Sieger im Herren-
Doppel wurden Dr . Wille - Barth  und
im Gemischten Doppel Frl . Alber - Dr.
Wille.
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